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Das Duell in Inſterburg 


hat mehr als alle andern aktuellen Ereigniſſe 
e Gemüther im ganzen Reiche erregt. Er 
ütternd war auch die Leichenfeier, welche in 


nant Blaskowitz, zu Theil wurde. Die Leiche 
war in der Leichenhalle des dortigen Fried- 


hofes aufgebahrt. Bald nach Beendigung der 


ier in der Leichenhalle, woſelbſt Diviſions⸗ 
pfarrer Pätzold die Leiche eingeſegnet hatte, 


wurde der Sarg von Unteroffizieren des 147. 
Regiments auf die Bahre geſetzt, und langſam 
ſetzte ſich der Zug unter Vorantritt der Füſilier⸗ 


kapelle zu dem kurzen Gange zum Grabe unter 
en Klängen des Chorals „Jeſus meine Zuver— 
ſicht“ in Bewegung. Hinter dem Muſikkorps 
trugen Unteroffiziere eine außerordentliche 
Fülle von prächtigen Kränzen und Blumen⸗ 
gewinden, ein letztes Liebes- und Achtungs⸗ 
zeichen der Freunde, der Bekannten und Vor⸗ 
geſetzten des im Alter von 25 Jahren ſo jäh 
aus dem Leben Geriſſenen. Dann kam der 
Metallſarg, hinter ihm der Vater, die Ge⸗ 
ſchwiſter, die Braut und dann die anderen 
zahlreichen Leidtragenden, Generalmajor 
tamm und Generalmajor Gronau-Inſter⸗ 
urg, das geſamte Gumbinner Offizierkorps, 
das Offizierkorps des 147. Regiments und 
einige Offiziere anderer Regimenter. Todten- 
ſtille herrſcht. Der ſtrömende Regen hatte auf- 
ehört. Im freundlichen Blau zeigte ſich ein 
tück des Himmels. Der Sarg wird von Unter⸗ 
offizieren von der Bahre gehoben und zur 
Gruft getragen — unter den markerſchüttern⸗ 
den Wehlauten der Braut. Kein Auge bleibt 
trocken, ſo tief ergriffen iſt Alles von dem 
chmerz, dem tragiſchen Geſchick der jungen 
Dame, die am Freitag, am Tage des Polter⸗ 
abends, noch mit ihrem von Lebenskraft 
ſtrotzenden Bräutigam zuſammen war, die am 
vergangenen Sonnabend mit ihm vor den 
Altar zu treten gedachte und die nun anſtatt 
deſſen — vier Tage ſpäter — an der Gruft des 
Bräutigams ſteht! Und die lautloſe Span⸗ 
nung bleibt. Denn es ſind tieferſchütternde, 
zu Herzen gehende Worte, die Superintendent 
emmel am offenen Grabe dem Todten zu 
rn. den Hinterbliebenen zum Troſt ſpricht. 
nklagend erhebt er jene Stimme gegen das 
Duellweſen, deſſen Opfer der Heimgegangene 
1 Dieſes Grab iſt eine Anklage gegen 
alſche Ehrbegriffe, die in das Mittelalter, aber 
nicht in die heutige Zeit hineinpaſſen. Wann 
wird ſich der muthige Mann finden, der es 
wagen wird, gleiches Recht für Alle zu fordern, 
ſo daß nicht ein Stand andere Begriffe von 
Recht und 18 8998 hat als der andere? 
Sit die Schuld dieſes Offiziers jo groß ger 
weſen, daß er ſie nur mit ſeinem Leben ſühnen 
Ein gerechter Richterſpruch hat für 


. onnte? 
Alle etwas Befreiendes, war dieſes Gerechtig⸗ 
keit? Jede Sünde erfordere eine Sühne, Aber 
er, bei dem Verſtorbenen, | 
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ei die Schuld doch 


wahrlich zu gering, um eine ſolche Sühne zu 
verlangen, die ſo viel Jammer und Elend er⸗ 
zeugte. Den nächſten Leidtragenden könne er 
wohl ſchmerzlich die Hand drücken, er könne 
mit ihnen weinen; aber menſchliche Worte des 
roſtes finde er in dieſem großen Jammer 
nicht. Troſt allein liege in dem Glauben an 
Jeſus Chriſtus, der uns die Gewißheit des 
ewigen Lebens giebt. Als nach dem Gebet und 
dem Choralgeſang des Männerchors der Lehrer 
des Kirchſpiels Walterkehmen, in dem der 
Vater des Verſtorbenen als Geiſtlicher thätig 
iſt, die Erdſchollen dumpf auf den Sarg fallen, 
verfällt die Braut in einen Schreikrampf, der 
die Herzen aller erbeben macht. Drei Salven 
von einem Zuge des 33. Regiments wurden 
noch über das Grab gefeuert, dann war die er- 
Ichüitternde "Feier zu Ende. “ ß 
b mit der Beerdigung des Opfers die 
Duell⸗Affaire von Inſterburg ihr Ende ge- 
funden hat? — Wir glauben und hoffen es 
nicht! Dieſelbe hat in der geſamten Bevölke⸗ 
rung einen Sturm der Erregung hervor⸗ 
gerufen über die falſchen Begriffe von Sühne 
und Ehre, wie ſie noch im Offizierskorps zu⸗ 
weilen beſtehen, möge ſie auch dazu beitragen, 
den Sturm der Anti⸗Duell⸗Bewegung aufs 
neue in Bewegung zu bringen, denn der heutige 
Zuſtand erinnert doch zu ſehr an die Zeit des 
alten Raubritterthums, wo nur Blut die 
Hauptrolle ſpielte. Das Duell iſt geſetzlich ver- 


boten und wenn ein Ehrenrath daſſelbe auch 
gut heißt, wenn die angebliche Berechtigung 
deſſelben auch von Bezirks- und Diviſions⸗ 
kommandeuren anerkannt wird, ſo bleibt es 
trotzdem immer eine Auflehnung gegen die vom 
Staate verordneten Geſetze, alſo eine ſtrafbare 
Handlung und die „Ehre“ eines Menſchen 
kann unmöglich dadurch wieder hergeſtellt wer⸗ 
den, daß man ihn zur Begehung einer ſtraf— 
baren Handlung zwingt. offentlich wird 
der Fall im Parlament eingehend zur Sprache 
gebracht werden, an Stoff zur Begründung 
mangelt es ja nicht und wir ſind der feſten 
Ueberzeugung, daß der Inſterburger Fall dazu 
beigetragen hat, die Zahl der wenigen Freunde 
des Duells, welche bisher noch unter den Ab— 
geordneten vorhanden waren, noch zu ber- 
mindern. 

Als der Reichstag im Jahre 1896 ein⸗ 
ſtimmig den Beſchluß gefaßt hatte, „die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln dem mit den 
den Strafgeſetzen in Widerſpruch ſtehenden 
Duellweſen mit Entſchiedenheit entgegenzu⸗ 
wirken“, erging am 1. Januar 1897 eine Ver⸗ 
ordnung des Kaiſers, die beginnt: „Ich will, 
daß Zweikämpfen meiner Offiziere mehr als 
bisher vorgebeugt wird. Die Anläſſe ſind oft 
geringfügiger Natur, Privatſtreitigkeiten und 
Beleidigungen, bei denen ein gütlicher Aus⸗ 
gleich ohne Schädigung der Standesehre mög— 
lich iſt. Der Offizier muß es als Unrecht er- 
kennen, die Ehre eines anderen anzutaſten. Hat 
er hiergegen in Uebereilung oder Erregung 
gefehlt, ſo handelt er ritterlich, wenn er an ſei⸗ 
nem Unrecht nicht feſthält, ſondern zu güt⸗ 
lichem Ausgleiche die Hand bietet. Nicht min⸗ 
der muß derjenige, dem eine Kränkung oder 
Beleidigung widerfahren iſt, die zur Verſöh⸗ 
nung angebotene Hand annehmen, ſoweit 
Standesehre und gute Sitten es zulaſſen.“ 
Wenn die Darſtellung des Inſterburger Falles 
richtig wäre, ſo hätte der Fall unbedingt im 
Sinne dieſer Verordnung erledigt werden 
müſſen. Bei dem Fall ſteht man vor einem 
furchtbaren Räthſel, und die Armeeverwaltung 
thäte ſicherlich gut, wenn fie ſich mit einer ge⸗ 
nauen Schilderung der Vorgänge und ihres 
Zuſammenhanges an die Oeffentlichkeit wen⸗ 
dete, noch bevor die Angelegenheit im Reichs- 
tage zur Sprache gebracht wird. 


Der franzöſiſch⸗türkiſche Konflikt 
dürfte nunmehr vollſtändig beendet ſein, die 
franzöſiſchen Forderungen ſind vom Sultan 
bewilligt. Der inzwiſchen verſtorbeue erſte 
olitiſche Beamte der Türkei Halit Rifaat 
Paſcha hat an den Verhandlungen, da er 
ſchon ſeit einigen Wochen krank war, über⸗ 
haupt nicht Theil genommen, ſo daß ſein Tod 
auf dieſelben ohne Einfluß iſt. Eine Note der 


„Agence Havgs“ befagt: Der türkische Miniſter 


des Auswärtigen hat in einem Schreiben kraft 
eines kaiſerlichen in dieſem Schreiben erwähn⸗ 
ten Irades erklärt, daß die Pforte, nachdem 
fie. den zuerſt erhobenen franzöſiſchen Rekla⸗ 
mationen entſprochen hat und indem ſie die 
neuen franzöſiſchen Forderungen annimmt, 
Folgendes zugeſteht: 1. die legale Exiſtenz un⸗ 
ſerer gegenwärtig beſtehenden Schulen wird 
anerkannt und ihnen Zollfreiheiten in Gemäß⸗ 
heit der beſtehenden Verträge und Konventio⸗ 
nen zugebilligt; 2. die legale Exiſtenz unſerer 


gegenwärtig beſtehenden Hoſpitäler und reli⸗ 


giöſen Zwecken dienenden Anſtalten wird an- 


erkannt und ihnen Befreiung von der Grund— 


ſteuer zugebilligt, ſowie Zollfreiheiten in Go 
mäßheit der beſtehenden Verträge und Kon— 
ventionen; 3. die Pforte genehmigt den Bau, 
die Wiederherſtellung oder Vergrößerung von 
Gebäuden, die Schulzwecken, Zwecken der 
Krankenpflege oder religiöſen Zwecken dienen 
und während der Ereigniſſe, die ſich in den 
Jahren 1894, 1895 und 1896 in der aſiatiſchen 
Türkei oder in Konſtantinopel abſpielten, be- 
ſchädigt oder zerſtört worden ſind; 4. die Pforte 
verpflichtet ſich, als zu Recht beſtehend anzu— 
erkennen Gründungen, Vergrößerung von ſol— 
chen Bauten oder Ausbeſſerungen, zu welchen 
Frankreich in Zukunft ſchreiten ſollte, wenn 
die Pforte von der Abſicht Frankreichs in 
Kenntniß geſetzt iſt und die kaſſerliche Regie- 
rung binnen 6 Monaten keine Einwendungen 


gemacht hat; 5. die Pforte beſtätigt die Wahl 
des chaldäiſchen Patriarchen. Außerdem iſt 
der franzöſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel 
von den Schriftſtücken Kenntniß gegeben wor⸗ 
den, welche darthun, daß die oben erwähnten 
Entſcheidungen zur Ausführung gebracht ſind. 
Unter dieſen Umſtänden benachrichtigte der 
Miniſter Delcaſſé die Pforte, daß Frankreich 
die diplomatiſchen Beziehungen wieder auf⸗ 
nehme und dem Admiral Caillard ſoeben habe 
dan Befehl zugehen laſſen, Mytilene zu ver⸗ 
aſſen. 8 55 

Der römiſche Vertreter des Patriarchen 
von Chaldäa, um welchen es ſich ebenfalls in 
dem franzöſiſch-türkiſchen Konflikt handelte, 
erhielt, wie die „Voce della Veritas“ meldet, 
eine Depeſche aus Moſſul, der Reſidenz des 
Patriarchen, vom 7. d. Mts., in welcher mit⸗ 
getheilt wird, der Patriarch habe einen Berat 
des Sultans erhalten, in welchem er aner⸗ 
kannt wird. 


Der Burenkrieg. 

Lord Salisbury hat in London am Sonn- 
abend bei dem Lordmayor⸗Bankett in der 
Guildhall in Beantwortung eines Trink- 
ſpruches auf das Miniſterium eine Rede ge⸗ 
halten, in welcher er auch den Burenkrieg be⸗ 
rührte. Was dieſen betreffe, ſo müſſe man die 
Sachlage nicht peſſimiſtiſch anſehen, denn 
dafür ſei kein Grund vorhanden. Die Eng- 
länder hätten ſich beſtändig dem Endziel ge 
nähert. Das Ende des Krieges ſei nicht ſo 
nahe, als man gehofft habe, aber die Beſorg⸗ 
niſſe, die man gehegt habe, ſeien zum großen 
Theile dem Umſtande zuzuſchreiben, daß man 
ſich keine genaue Rechenſchaft von dem Cha⸗ 
rakter des Krieges gegeben habe, der kein ge⸗ 
wöhnlicher Krieg ſei. Es ſei in europäiſchen 
Kriegen oft vorgekommen, daß ein Guerilla⸗ 
krieg länger gedauert habe, als man ver⸗ 
muthete. Er müſſe wiederholen, daß die Eng- 
länder jede Woche thatſächlich Fortſchritte 
machen. „Unſere Politik“, ſo ſchloß Salis⸗ 
bury, „bleibt unverändert. Wir wünſchen 
nichts jo ſehr, als die Gebiete, wo augenblick⸗ 
lich der Kriegszuſtand herrſcht, im Zuſtande 
des Friedens und der Freiheit zu ſehen, und 
daß ſie bei der nächſten Gelegenheit ſich der 
Wohlthaten der Autonomie erfreuen können. 
aber die Unabhängigkeit der Buren iſt unver- 
einbar mit unſerer Sicherheit. Das engliſche 
Volk iſt entſchloſſen, dafür Sorge zu tragen, 
daß dieſer ſchreckliche Krieg ſich niemals er— 
neuert. Wir müſſen die Urſachen der Gefahr 
in dieſem Winkel des Reiches entfernen. Die 
Intereſſen Englands ſind mit unſeren Erfol⸗ 
gen eng verknüpft. — Einige intereſſante Auf- 
ſchlüſſe über die Verhältniſſe im engliſchen 
Heere entnimmt die „K. H. Ztg.“ einer gewiß 
zuverläſſigen und unverdächtigen Quelle, dem 
von einem Freunde der Zeitung ihr zur Ein⸗ 
ſicht überſandten Briefe eines engliſchen 
Hauptmanns der „Volunteers“ an feine in 
England lebende Mutter, derſelbe ſchreibt: 
„Deinem Rathe, liebe Mutter, will ich in der 
That folgen, und wenn ich im September nach 
zwölfmonatlichem Kriegsdienſt meine Ent: 
laſſung erlangen kann, nach Haufe kommen 
und dort bleiben, bis der Friede geſchloſſen iſt, 
was, wie ich befürchte, noch lange Zeit dauern 
wird. Ihr daheim habt nicht die leiſeſte Vor⸗ 
ſtellung davon, was hier vorgeht, Tommy 
Atkins iſt der beſte Kerl von der Welt, aber 
ſeine Offiziere, nal Kein Wunder, daß Lord 


Kitchener keine Kriegskorreſpondenten im 
Lande duldet. Wenn man zu Hauſe erführe, 


was ſich hier nicht nur bei kleinen vorge— 
ſchobenen Poſten, ſondern ſelbſt in. Städten 
mit großer Beſatzung zuträgt, das würde 
einen netten Spektakel geben. Thatſächlich 
predigen nicht nur die koloniſten, ſondern ſelbſt 
ein beträchtlicher Theil der Engländer offen die 
Republik für das Land, und fie finden Tau- 
ſende von Anhängern. Ich kann mir kaum 
vorſtellen, was man zu Hauſe davon denken 
würde, wenn man erführe, daß faſt alle unſere 
wirklich intelligenten Offiziere Buren (17) 
ſind, die ſich ergeben haben und nun beide 
Theile mit Nachrichten verſorgen, ſo daß die 
Ki uns noch ſtets zu entſchlüpfen vermoch- 
en.“ 

Der Geſandte der Südafrikaniſchen Re⸗ 
publik, Herr Dr. Leyds, iſt geſtern aus Brüſſel 


in Berlin eingetroffen und im Palaſthotel ab- 
geſtiegen. In ſeiner Begleitung befindet ſich 
Herr Dr. Fiſcher. Man geht nicht fehl, wenn 
man die Berliner Reiſe der beiden Herren mit 
den Konferenzen in Zuſammenhang bringt, 
welche vor Kurzem im Haag und in Hilverſum 
zwiſchen Dr. Leyds und der Buren⸗Deputation 
einer- und dem Präſidenten Krüger anderer- 
ſeits ſtattgefunden haben. Wenn jedoch hieran 
die Kombination geknüpft werden ſollte, die 
Buren ſeien nun endlich bereit, ſich den Eng⸗ 
ländern zu unterwerfen, ſo können wir einer 
ſolchen Annahme von vornherein mit der 
authentiſchen Verſicherung begegnen, daß die 
maßgebenden Burenkreiſe ſehr zuverſichtlich 
ſind und gar nicht daran denken, die Waffen 
zu ſtrecken. Was nun aber den eigentlichen 
Zweck der Berliner Reiſe betrifft, ſo erſcheint 
es vorläufig nicht für opportun, auf dieſes 
Thema des Näheren einzugehen. 


In der zollpolitiſchen Frage 
iſt der Handelsminiſter Möller fortgeſetzt für 
den Ausgleich der Intereſſen, dies hat er auch 
wieder in einer Rede ausgedrückt, welche er in 
Krefeld bei der Einweihung eines neuen Ge— 
bäudes der Handelskammer und der Handels⸗ 
ſchule hielt. Wir heben aus derſelben Folgen- 
des hervor: 

„Es iſt zweifellos wahr, daß einem mand)- 
mal angſt und bange werden könnte bei der 
Frage, wie aus dem Chaos von wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen eine Löſung gefunden werden 
ſoll, die unſer Vaterland auf feinem. Macht⸗ 
ſtandpunkt erhält. Wir dürfen nicht vergeſſen, 
was die Grundlage unſerer Kraft geweſen iſt: 
die Landwirthſchaft. Ich betone dies grade 
hier in dieſem Kreiſe, weil wir unbedingt auf 
Seiten der Induſtrie das Verſtändniß an⸗ 
bahnen müſſen. Wir dürfen in Deutſchland 
nicht den Weg gehen, den England gegangen 
iſt. Wir dürfen die Landwirthſchaft nicht 
fallen laſſen. Wir müſſen ihr die Möglichkeit 
der Exiſtenz ſchaffen, und zwar innerhalb der 
Grenzen, in denen auch Induſtrie, Handel 
und Gewerbe zu beſtehen vermögen. Dieſe 
letzteren Faktoren haben das Recht um ſo mehr, 
auf dieſer Bedingung zu beſtehen, als ſie heute 
in der Mehrheit ſind. Wir würden einen 
Fehler machen, wenn wir wie England die 
Landwirthſchaft fallen ließen. England war 
vor etwa fünfzig Jahren in derſelben Lage 
wie heute wir, nur ein Sechſtel des Bedarfs 
brauchte es an Brodgetreide einzuführen, fünf 
Sechſtel baute es noch auf eigener Scholle. 
England iſt ſeitdem in Folge des Kampfes der 
40er und 50er Jahre zu dem entgegengeſetzten 
Standpunkt gekommen. Nur noch ein Sechſtel 
des Brodgetreides wird gebaut, fünf Sechſtel 
werden eingeführt. Dazu darf es bei uns nicht 
kommen, das verbietet die Rückſicht auf unſere 
nationale Vertheidigung, die Rückſicht auf die 
Wichtigkeit der landwirthſchaftlichen Bevölke- 
rung für die Ergänzung unſeres Heeres, abge— 


ſehen von andern, auch idealen Geſichts⸗ 
punkten. Alſo: Wir müſſen den Mittelweg, 


den Ausgleich finden. Es wäre ein Unheil, 
wenn eine der kämpfenden Parteien als Sieger 
über die andere hervorginge. Denn dann wäre 
eben der rechte Ausgleich nicht gefunden. 
Wenn es mir nun gelingen ſollte, zu einem 
guten Ende beizutragen, ſo würde ich eine 
der ſchönſten Aufgaben meines Lebens für er⸗ 
füllt anſehen. An Sie, die Sie früher vor⸗ 
wiegend auf freihändleriſchem Standpunkt 
verweilten, wende ich mich mit der Bitte, daß 
auch Sie auf die Seite derer treten wollen, die 
die Verſtändigung für nothwendig halten. 
Einen Kampf haben wir zu führen gegen die 
Heißſporne von rechts und links, damit die 
ruhigen Männer, die Männer der guten Ein— 
ſicht, zur Verſtändigung gelangen zum Heile 
des Vaterlandes“ er 


n 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wird von der Letzlinger Jagd 
aus ſich nach Breslau begeben, um dort der 
Enthüllung des Großen Kurfürſten⸗ Denkmals 
beizuwohnen. — Die deutſche Kaiſerin wird 
diesmal in Abbazia nicht in der Villa Angio⸗ 
lina, ſondern in der gleichfalls der internatio⸗ 
nalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft gehörigen, 


etwas höher gelegenen Villa Amalia wohnen, 
die mit ihren im erſten Stockwerke gelegenen 
Räumen, von denen man einen herrlichen 
Blick über das Meer genießt, viel fürſtlicher 
eingerichtet iſt als Angiolina. Auch beſitzt die⸗ 
Villa einen bis an das Meer reichenden Gar⸗ 
ten. In Geſellſchaft der Kaiſerin werden ſich 
die jüngeren Prinzen und Prinzeſſin Luiſe be⸗ 
finden. — In Breslau feierte geſtern der Pro- 
feſſor der Chemie Theodor Poleck ſeinen acht⸗ 
zigſten Geburtstag. — Zum Fall Kauffmann 
hat der Berliner Magiſtrat eine Eingabe an 
den Miniſter des Innern gerichtet, in welcher 
er laut ſeinem am 1. d. M. gefaßten Beſchluß 
den Miniſter erſucht, durch Immediatvortrag 
beim Kaiſer eine endgültige Entſcheidung in 
der Bürgermeiſterfrage herbeizuführen. — In 
Berlin iſt am Sonnabend der Erzbiſchof Jo⸗ 
hann Auguſt Ekman von Upſala, Primas von 
Schweden, mit ſeiner Gemahlin eingetroffen. 
— Das Kämmereivermögen der Gemeinde 
Berlin hat ſich 1900—01 von rund 583 Mill. 
auf rund 616 Millionen Mark vermehrt. Da 
die Schulden der Stadt im gleichen Zeitraum 
ſich von 289 Millionen auf 301 Millionene RE, 
erhöht haben, ſo hat das Aktivvermögen der 
Gemeinde im vergangenen Etatsjahr ſich von 
293 Millionen Mark auf 314 Millionen Mark 
oder um 21 Millonen Mark vermehrt. Der 
Grundbeſitz der Stadt hatte einen Werth von 
419 Millionen Mark. Die Vermehrung betrug 
13 114 777 Mark, was den Bodenreformern, 
die der Gemeinde fortwährend ihren geringen 
Grundbeſitz zum Vorwurf machen, unbekannt 
zu ſein ſcheint. Das Stiftungsvermögen der 
Stadt erhöhte ſich um 3 Millionen Mark auf 
42 502 274 Mark, darunter befindet ſich noch 
Grundbeſitz im Werthe von rund 10 Millionen 
Mark. — In Osnabrück haben die ſtädtiſchen 
Behörden die ſofortige Inangriffnahme um 
fangreicher Nothſtandsbauten angeſichts der 
zunehmenden Arbeitsloſigkeit beſchloſſen. — 
Ein Pfälzer Blatt hatte gemeldet, Profeſſor 
Dr. Spahn habe auf dem Antrittskommers 
des katholiſchen Studentenvereins Franconia 
die „Verirrungen beklagt, in welche er in 
jugendlicher Begeiſterung, in dem Suchen und 
Streben nach den Idealen in Kirche und Staat 
gerathen ſei“. Die „Germania“ iſt ermäch 
tigt, dieſe angeblichen Aeußerungen Spahns 
kurz und bündig als Schwindel“ zu erklären 
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Berlin, 11. November. Die kürzlich ver 
breitete Nachricht, die Militärverwaltung 
werde demnächſt für die Ausgeſtaltung des 
Heeres durch Maſchinengewehrabtheilungen 
die Bewilligung der erforderlichen Mittel be 
antragen, wird jetzt durch die „Dtſch. volksw 
Korr.“ beſtätigt, indem ſie mittheilt: „Au 
Stelle der bisher in die deutſche Armee einge 
ſtellten fünf Maſchinengewehrabtheilungen 


die Jägerbataillonen angegliedert find, ſoll im 


nächſten Reichshaushaltsetat jedes Armeekorps 
eine Maſchinengewehrabtheilung von ſechs 
Maximwaffen erhalten. Die Stärke jeder Ab. 
theilung iſt auf 3 Offiziere, 9 Unteroffiziere. 
58 Gemeine und 43 Dienſtpferde feſtgeſetzt.“ 

— Bei Gelegenheit der Erörterung der 
ſtaatsrechtlichen Verhältuiſſe des Fürjtem 


thums Reuß älterer Linie erzählten neulich die 


Blätter, der Erbprinz ſei als Kind auf uner⸗ 
klärliche Weiſe ſeiner geiſtigen Fähigkeiten ver 
luſtig gegangen. Hierzu wird der „Straßb 
Poſt“ von geſchätzter Hand geſchrieben: „Wie 
ich von ſehr gut unterrichteter Seite weiß, 
ſollte der Prinz durch Anwendung der Elektri⸗ 
zität vom Schielen geheilt werden. Der Arzt 
wandte einen viel zu ſtarken Strom an, denn 
der Prinz ſtieß plötzlich einen gellenden Schrei 
aus, und von der Stunde an hatte er den Ge⸗ 
brauch der Sprache u. ſ. w. verloren. Die 


Mutter, die der Operation beiwohnte, ſiechte 


von da an dem Tod entgegen.“ 

— Wie das „Tagblatt für Fiume und 
Abbazia“ erfährt, wird Kaiſer Wilhelm, wenn 
er zu Oſtern ſeine Gemahlin abholt, in Abbazia 


eine Begegnung mit Kaiſer Franz Joſof 
haben. Möglicher Weiſe dürfte der deutſche 


Kronprinz ſeinen Vater begleiten. 

— Wie man aus Peking meldet, dürfte 
die Ernennung Wang ⸗Wentſchao's zum Nach⸗ 
folger von Li-Hung⸗Tſchang nur eine vorüber 
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0 Das Geheimniß des 
Staatsanwalts. 


Original⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 
1¹⁵ . [Machdruck verboten. 
ee was find denn Ihre Gedanken hier- 
iber? 2 
„Wie können Sie fragen? Es 
ganz deutlich auf der Hand — ſo deutlich, als 
wenn ich es geſehen hätte; man hat den Todten 
irgendwo eingeſcharrt, damit man durch die 
Inſpektion des Leichnams, der Wunden, des 
alibers der Kugel und ſo weiter nicht zu der 
Ueberzeugung komme, daß Hegemann nicht 
der Thäter ſei.“ 3 
„O Alles das iſt ſchrecklich — ich kann's nicht 
glauben!“ 
„Ich auch 


nicht; — aber es iſt logiſch! 


Darum braucht es natürlich nicht wahrſchein⸗ 


lich zu ſein — noch weniger wahr! — Aber wir 
verwirren den Herrn von Sternfeld; — über⸗ 
morgen erſcheint dann ein Eingeſandt im 
hieſigen Tageblatt, welches darauf hinweiſt, 
daß man nicht glauben müſſe, daß es gelänge, 
ie Leichname aller Selbſtmörder und Er— 
mordeten im Fluſſe wieder aufzufinden, — 
da ſei z. B. der Fall des vor zehn Jahren er⸗ 
mordeten Rittergutsbeſitzers von Serbitz, den 
man doch auch nicht wieder aufgefunden habe 
und ſo weiter. — Am nächſtfolgenden Tage 

mmt dann im ſelben Blatte eine anonyme 
Anfrage: „Sit es denn wirklich bewieſen — 
a 


ewieſen“ wird fett gedruckt, um die Aufmerk⸗ 


unkeit darauf zu lenken — daß Herr von Ser⸗ 
big, nachdem er getödtet, 


in den Fluß 
orfen wurde? — Nun 


ben wir die A 
merkſamkeit des Publikums auf dieſen Fall 


. N und Sie ſollen ſehen, in allen Bier⸗ 


wird bun Selene Ge werden. Dann 0 
wir den Herrn Staatsanwalt von n wenn man triumphiren 
TERN — jo lange Sie können — das iſt die beſte ! ſoll 


andern Seite an — 


liegt ja Alles 


ger 
uf. 


„Sagen Sie mir, Doktor,“ unterbrach ich 
den Redeſchwall des ſonderbaren Menſchen, 
der ſich mit einem Eifer, einer fieberhaften 
Energie, deren ich ihn kaum für fähig ge⸗ 
halten hätte, auf dieſes Theina geworfen hatte 
— „ſagen Sie mir, was weiß man denn über 
den Beweggrund dieſes Mordes?“ b 

„Raub! Wie die Anklage behauptete, denn 
Herr von Serbitz hatte ſein Gut verkauft, das 
Geld am Tage vorher erhalten, und die be⸗ 
deutende Summe iſt verſchwunden. Außerdem 
— und das iſt das einzige, was in dieſem ganz 
ſeltſamen Prozeſſe wirklich klar bewieſen iſt 
L hatte Herr von Serbitz den Hegemann ſchon 
mehrere Male wegen Wilddiebſtahls arretiren 
und beſtrafen laſſen, ſo daß ein möglicher 
Racheakt zu Grunde liegen konnte. Zweifel 
müſſen aber doch im Geiſte der Geſchworenen 
obgewaltet haben, da die Strafe um zwei 
Grade gemildert wurde, und er, wie Sie mir 
erzählen, nach halbverbüßter Zeit freigelaſſen 
worden iſt.“ i 


Staatsanwalte anbinden? 
„Heute gleich! — Wozu Zeit perlieren?“ 
„Wollen wir uns die Sache nicht noch einen 
Tag wenigſtens bedenken?“ 
Die 


„Thun Sie, was Ihnen beliebt! 


Suchen Sie einen Plan, um in Ihrer Liebes⸗ 
Affaire zu triumphiren; — davon verſtehe ich 
verteufelt wenig! Für mich hat der Fall nur 
die Bedeutung des Materialienſammelns, um 
meine wiederholt aufgeſtellte ar zu 
8 daß unſere heutige ichts 
keinen Schuß Pulver werth ſei!“ 


Und Sie wollen heute gleich mit dem 


ege einen 


werde der Frau Themis zu Leibe rücken!“ 


beweiſen kann, — deſto beſſer! Die Menſch⸗ 


Medizin! Und nun behüt' Sie Gott! — ich wird ihm arg zu Leibe gehen! Wenn ich nichts Früchte des ehelichen Lebens koſten? Warte! 


Ich will Dir einen Tropfen Wermuth in den 


Als Doktor Kern mich verlaſſen, hatte ich heit kann nur dabei gewinnen, wenn man mir ſchäumenden Becher des Genuſſes gießen! Und 


5 den Kopf nicht klar genug, um darüber beweiſt, daß ich ein Narr bin!“ 
nachzudenken, daß ich mir vielleicht einen ſehr Das wil 
gefährlichen Helfer erwählt hatte; denn der gefallen, die Oeffentlichkeit eine 


ch, in 
entdeckt zu 0 
tungen zu beſtätigen ſchien, konnte und würde 
wahrſcheinlich all' mein Intereſſe bei Seite 
laſſen, wenn es ſich darum handeln würde, 
neue und immer neue Argumente für ſein 


Lieblingsthema zu finden. — Das lag auf der 


1 Enthuſiasmus, einen Fall 


leicht eingeſehen; — aber, wie geſagt, die Auf⸗ 
regung meines Geiſtes hatte in den letzten 
Tagen meinen Körper dermaßen erſchlafft, 2 
ich ein nicht zu widerſtehendes Bedürfniß na 
Ruhe fühlte. — Ich befolgte ſeinen Rath und 
ſuchte mir im Schlafe neue Kräfte zu ſammeln, 
und meinen Geiſt gewaltſam von dem Geg 


en⸗ 
ſtande abzulenken, mit dem er ſich ausſchließ⸗ 


lich beſchäftigte. 

Zwei Tage nach der mitgetheilten Unter⸗ 
redung kam Dr. Kern des Morgens kurz nach 
ſieben Uhr athemlos in mein Zimmer geſtürzt. 


„Viktoria!“ rief er — „wir ſind Glücks 


kinder, der erſte Schuß, den wir abgefeuert 
at den erſten dummen Streich gemacht. So 
eben iſt auf Befehl der Staatsanwaltſchaft 
meine Broſchüre in der i 
worden; — es waren gerade noch drei Exem⸗ 
plare in der Druckerei vorräthig! — Denk 
Sie ſich dieſen Blödſinn! — Ich bekomme 
i Prozeß und die ganze Sache wird vor 


Er nahm Hut und Stock Und Sie th e 7 e 
r nahm Hut und . — „Und Sie thun] „Sehen Sie in diefer Maß von en 
mir den Gefallen, ſich zu Bette zu 7 75 des Staatsanwalts nicht einen Beweis des 
er im nee gt . e t bei ſolch' Wee ben 2 fe ee ne 
das erſte a oe „Mag ſein.— jetzt ſtehe ich ihm a 
1. ren will! Schlafen Ankläger gegentiber, und beim Jupiter! — er 


aben, welcher all' ſeine Behaup. 


t nd unfe 
gage Suche geht Sie berhaupt nicht anf gag den ersten dünneren Streig mala. 8e 


konfiszirt 


„Hm, Doktor! — Das will mir gar nicht 
Rolle in der 
Angelegenheit ſpielen zu ſehen, 
doch eine Art von Privatangelegenheit iſt!“ 
„Sie verwechſeln ſtets, lieber Waldburg! — 
Meine juriſtiſchen Forſchungen ſind Eins, und 
Ihre Liebesgeſchichte iſt etwas Anderes!! bri⸗ 
gens habe ich mich mit Ihrer Liebes affaire 


er — 
„Wie, Doktor, — ohne mich vorher nur im 
Geringſten davon zu benachrichtigen?“ 

„O! es hatte keine Bedeutung — es war To 
eine Art von Inſpiration, von der ich mir nur 
ſehr wenig Erfolg verſpreche. Ich hatte 
folgendermaßen kombinirt: N 
nzunehmen, daß ein wohlgeſtalteter, reicher, 


bekleidet, wie Herr von Sternfeld, ſein fünf⸗ 
undvierzigſtes Lebensjahr erreicht habe, ohne 


auf ſeinem Lebenswege die Inſel Naxos be⸗ 


rührt, und dort eine trauernde Ariadne zurück⸗ 


mal, wenigſtens irgend ein — und wenn auch 
noch ſo flüchtiges zärtliches Verhältniß ange⸗ 
fangen und abgebrochen haben. Die Zeit 
fehlte mir, um das zu berifiziren, und ic 
nahm die wahrſcheinliche Thatſache für eine 
wahre an. 

„Von dieſer Annahme ausgehend, lag es 
nicht im Geringſten außerhalb des Bereiches 
der Möglichkeit, daß Ariadne 2 von der 


bevorſtehenden Heirath ihres 0 oe 
von = übrigens die ganze Stadt ſchon Kunde 


at — als auch von der Beſchlagnahme meiner 
ae e e at. — Su 


fie nach Frauenart, — Du h. 


und wiuſt jebt die fühen 


5 auch beſchäftigt, und einen Schritt gethan, 
Hand, und ich hätte es bei kälterem Blute auch d > 1 beichäftig 


Es iſt wohl nicht 
a 
geachteter Mann, der ſolch, eine hohe Stellung 


gelaſſen zu haben. Er muß ſchon irgend ein | 


Sie wiſſen es — die anonymen Briefe find — 


müſſen eine Erfindung der Frauen ſein! 
„Nun ſetzt ſich Ariadne an den Schreibtiſch 


die für mich und folgende Epiſtel läuft vom Stapel: „Sie 


ſind die Urſache meines verlorenen Lebens! 
— Mährend ich traure, werden Sie Fräulein 
von Hallern als Gemahlin heimführen! 
Glaubten Sie denn wirklich, daß ich ganz ohne 
Galle bin, daß ich ſo ruhig zuſehen würde, wie 
meine letzte Glückshoffnung zertrümmert 
wird? O wie täuſchen Sie ſich! Ich gebe Ihnen 
vierundzwanzig Stunden Zeit, um dieſes 
Band zu löſen, wo nicht, werden dem Verfaſſer 
des konfiszirten Artikels „Logik des Unſinns“ 
Beweiſe geliefert werden, welche die Rolle, die 
Sie in der Anklage wider Hegemann geſpielt 
haben, gar eigenthümlich beleuchten!“ 

„Das iſt ja aber der bodenloſeſte Unſinn, 
Doktor, und nie darf dieſer Brief abgehen.“ 
Iſt ſchon heute früh abgegangen — um 
Mittag iſt er in den Händen des Staats- 
anwaltes!“ 


„Sie ſind verrückt!“ 8 

„Kann ſein! Man ſoll es mir nur beweiſen, 
und ich würde mich freuen.“ f 
„Auf jeden Fall,“ \ - 
„verbiete ich Ihnen, in der Affaire, welche die 
Heirath betrifft, künftig einen Schritt zu thu 
ohne mich davon zu benachrichtigen. — Pf 
— Doktor! Einen anonymen Brief! — Ich, 


1 


(Jortſetzung folgt.) 


rief ich mißmuthig — 


* 
hätte nie meine Zuſtimmung dazu gegeben!“ 


i n A 


gehende ſein, da derſelbe 74 Jahre alt und befürchtet. In St. Etienne ſprachen ſich 609 
ſchwerhörig iſt und niemals für einen Staats- Bergarbeiter, die geſtern in der Arbeitsbörſe 
mann oder Diplomaten angeſehen wurde. verſammelt waren, für Vertagung des Ge- 
— Was das hinterlaſſene Vermögen Li⸗Hung⸗ neralausſtandes aus. 

Tſchangs betrifft, ſo heißt es, daß daſſelbe, Re 0 9 
welches auf 10 bis 20 Millionen Taels ge⸗ 
chätzt wird, ſeinen beiden Söhnen, feinem an⸗ 


Soh Provinzielle Umſchan. 
genommenen Sohne und ſeinem älteften En tel Der Regierungsaſſeſſor v. Trotha zu Heck⸗ 
zu gleichen Theilen zufällt. — Geitern Nach⸗ lingen (Anhalt) 15 b b ee 
mittag begaben ſich in Peking die fremden Ge⸗ Franzburg, Regierungsbezirk Stralſund, 
ſandten zur Wohnung Li-HungTſchangs, wo zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Ge- 
der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte als Doyen ſchäften zugetheilt worden. — Am Sonnabend 
des diplomatiſchen Korps eine Beileidsadreſſe früh trieb unter Arkona ein Dampfer als 
verlas, die der älteſte Sohn des Verſtorbenen Wrack, der um 8 Uhr Morgens in Oſt⸗Süd⸗ 
dankend erwiderte. Die Trauerfeierlichkeiten Oſt 2500 Meter Abſtand von Arkona geſunken 
werden nach dem ganzen in China gebräuch- ſſt. Name und fonft Näheres find noch unbe⸗ 
lichen Zeremoniell abgehalten. i kannt. — In Carlsthal bei Wangerin 
ueber Chamberlains Rede und die Be- mußte in letzter Woche die Schule für einige 
ziehungen zu England ſchreiben die „Berliner Tage ausfallen, weil ſich die Gemeinde wei⸗ 


der Juden nützt nichts, die Kerle müſſen mit 
eiſerner Fauſt angefaßt werden. Vielleicht 
werde ich noch einmal wieder Amtsvorſteher 
in Klein⸗Tſchirne, dort könnten die Anweſenden 
mich beſuchen. Ich habe dort auch einen Juden, 
den könnten ſie „verbimſen“ ſo viel ſie wollten. 
Ich werde auch Haubitzen gegen die Juden auf⸗ 
fahren laſſen u. ſ. w.“ Der Angeklagte Graf 
Pückler gab zu, die beanſtandeten Aeußerungen 
gethan zu haben, aber keineswegs in der Ab⸗ 
ſicht, die Zuhörer zu bewegen, Alles kurz und 
klein zu ſchlagen oder ſonſtige Ausſchreitungen 
zu begehen, ſondern lediglich, um ſeine Rede 
durch derbe ſcherzhafte Einſchaltungen zu 
würzen, wie es alle Volksredner wie Stöcker, 
Ahlwardt u. ſ. w. zu thun pflegten. Polizei⸗ 
leutnant Schirmer, der die Verſammlung über⸗ 
wacht hatte, beſtätigte dem Angeklagten, daß 
ſeine Kraftausdrücke von der von gebildeten 
Leuten beſuchten Verſammlung als heitere, 


reißung preußiſcher Landestheile und Errich⸗ 


tung eines eigenen Polenreiches 


ausgemäſtete 56 bis 61; c) mäßig genährte junge 
gering 


1 3 gerichtet und gut genährte ältere 52 bis 54; d) 
wären. Es handle ſich alſo um Hochverrath, genährte jeden Alters 48 bis 52. 


Bullen: 


das Gericht habe ſich nicht für unzuſtändig er⸗ a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 625 


klärt, ſondern wegen Geheimbündelei erkannt, 
weil es glaubte, daß die letzten hochverräthe⸗ 


b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; c) gering genährte 47 bis 52. 


riſchen Ziele von den Angeklagten nicht er-[Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus 


kannt wurden. 


Frankfurt a. M., 10. November. Das 


Oberkriegsgericht verurtheilte heute den 
Ulanen-Unteroffizier Engel aus Hanau wegen 
Mißhandlung von Untergebenen in 24 Fällen 
zu drei Monaten und 15 Tagen Gefängniß. 


Verſicherungsweſen. 
2 Angeſichts der bereits im vergangenen 
Jahre einſetzenden wirthſchaftlichen Kriſe iſt 
jeder Bericht über die Entwickelung und den 


gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis — 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 557 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 51 bis 523 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45 bis 50; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 38 bis 43. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 77; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 70 bis 723 
e) geringe Saugkälber 48 bis 60; d) älter 
gering genährte (Freſſer) 38 bis 45. — Schafe? 
a) Maſtlämmer und 


jüngere Mafthanmel 68 


Zuſtand irgend einer unſerer großen finan⸗ 2 
bis 66; b) ältere Maſthammel 54 bis 61; 


Neueſt. Nachr.“: Weder haben dic Regierun⸗ gerte, die zur Heizung des Schulgebäudes er⸗ 5 Ale 
ziellen und wirthſchaftlichen Inſtitutionen von 


gen der genau ebenſo ſtark von Chamberlain forderlichen Koſten für Materialien zu bewilli⸗ 


joviale oratoriſche Bilder aufgefaßt worden 


r re re rn rr NN 3 


en 


rn 


verdächtigten anderen Staaten eine Abwehr⸗ 
kundgebung für nöthig gehalten, noch hat ſich 
dort im Volke eine Proteſtbewegung entwickelt 
wie bei uns. N 
Orientfrage durch Frankreichs 
Aktion bedenklich zu, und man ſah bei dieſer 
Gelegenheit wieder einmal in hellem Lichte, 
wie hämiſch alle unſeren guten Freunde in 
England, Frankreich, Rußland ꝛc. ſich in der 


I» 


fen Krummbach 


gen. — Ueber den Nachlaß des verſtorbenen 


Kaufmanns Auguſt Peglow in Köslin iſt 
das Konkursverfahren eröffnet. — In 


Gleichzeitig aber ſpitzte ſich die Schwedt ſind in letzter Woche die Einwohner 
plötzlicher 


durch eine ſchwere Blutthat in Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Am Jahrmarktstage begann am Abend 
der Dachdecker Albert Speckner am Eingang 
des Geſellſchaftshauſes mit dem Gärtnergehül⸗ 
Streit und verſetzte demſelben 


Behauptung und Ausbeutung vereinigten, daß mit einem Dolchmeſſer einen Stoß in den 


im Grunde Frankreichs Vorgehen ge 
Deutſchland und den wachſenden deutſchen 


Einfluß in der Türkei gerichtet jei. Man 


gegen Hals, welcher die Schlagader durchſchnitt und 
den baldigen Tod zur Folge hatte. 
der Trompeter Müller von der 5. Eskadron 


Als ſich 


— Er 8 u N z 2 2 
wurde an das Bismarckſche Wort erinnert: des dortigen Dragoner⸗Regiments mit anderen 


„Feinde ringsum“. N a 
deutſche Reichsregierung nicht in einem jo 


kritiſchen Augenblick ſich empfindlicher zeigen inzwiſchen verſtorben iſt. 


wollte als Frankreich und Rußland und nicht 
durch eine Kundgebung gegen Chamberlain 
und England ihrerſeits die Situation ver⸗ 
ſchärfen mochte. Das Deutſche Reich hat nicht 
nur keinen Anlaß zu einem Kriege oder akuten 
Konflikt mit England, ſondern es wäre auch 
gut, wenn trotz aller unſerer unverminderten, 
a noch wachſenden Sympathie für die Buren 
nicht ein dauernder, beſonderer Haß zwiſchen 
Deutſchen und Engländern, von Volk zu Volk, 
groß gezogen würde. Wir müſſen politiſch mit 
England rechnen und können keine abſolute 
Berfeindung brauchen. Haben wir die Macht, 
einer, wenigſtens vorübergehend wohl mögli⸗ 
Hen Koalition zwiſchen England, Frankreich 
und Rußland die Spitze zu bieten, ſelbſt wenn 
der Dreibund dabei zuſammenhält? Un⸗ 
leugbar ſind aber auch von deutſcher Seite 
Uebertreibungen vorgekommen, die mit Recht 
in England ſtark verletzt haben. So braucht 
man keinen Funken von Sympathie für König 
Eduard VII. zu empfinden, kann aber doch der 
Ueberzeugung ſein, daß die Art, wie er in man⸗ 
chen deutſchen Blättern angegriffen und mit 
Schmutz beworfen wurde, alles Maß über⸗ 
ſchreitet. Und ſo meinen wir auch, daß der 
deutſche Entrüſtungsſturm ſich laut und ſcharf 
gegen die Verleumdungen aus dem Munde 
eines Chamberlain wie gegen die engliſche Ver⸗ 
gewaltigungspolitik in Afrika überhaupt rich⸗ 
ten ſoll, wenn ſchon man in anderen, von der 
gleichen Burenſympathie durchdrungenen 
Staaten ſich kühler und politiſcher verhält, aber 
daß wir Deutſchen nicht darauf ausgehen dür⸗ 
fen, eine allgemeine, tiefe Verfeindung zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und England großzuziehen. 
Mit Gewalt brauchen wir doch nicht England 
on die Seite des Zweibundes zu treiben. — 
Inzwiſchen iſt wieder von dem „Alten Herren⸗ 

nd“ des „Vereins Deutſcher Studenten“ in 
Hannover zu einer großen Proteſt⸗Kundgebung 
gegen Chamberlain für Dienſtag Abend einge⸗ 
laden. 


Ausland. 

Wie das in Lemberg geheim gedruckte 
Organ der Sozialiſten⸗Vereinigung „Robot- 
nik“ meldet, wurde in Warſchau der Arbeiter 
Strzelecki auf der Straße ermordet, nachdem 


er die Angelegenheit der dortigen ruſſiſchen] 2 


Arbeiterpartei der ruſſiſchen Regierung ver⸗ 
rathen hatte. Der Thäter iſt geflüchtet. 

In Frankreich iſt der Ausſtand der 
Gruberarbeiter mit dem geſtrigen Sonntage 
zur Thatſache geworden. In Dourges ſind 
etwa tauſend Arbeiter von zwei Zechen bereits 
ausſtändig. In Arras ſind Maßregeln ge— 
troffen, um die Ruhe und Ordnung aufrecht. 
nerhalten; Truppenabtheilungen halten die 
ohlengruben beſetzt, da man einen Ausſtand 


Es iſt möglich, daß die Perſonen auf den Thäter ſtürzte, erhielt auch 


er mehrere Stiche in die Bruſt, an denen er 
| Ehe der Thäter feſt⸗ 
genommen werden konnte, hatte er auch dem 
Gaſtwirth Seeger mehrere Stiche beigebracht. 


Alpine Majeſtäten und ihr Ge⸗ 
folge. Die Gebirgswelt der Erde in Bildern. 
Monatlich ein Heft im Format von 45: 30 em 
mit ca. 24 feinſten Anſichten aus der Gebirgswelt 
auf Kunſtdruckpapier. Preis des Heftes 1 Mark. 
Heft IX und X. Verlag der Vereinigten Kunſt⸗ 
anſtalten A.⸗G., München, Kaulbachſtraße 51a. 
Immer herbſtlicher werden Thäler und Höhen, 
immer kürzer die Tage, und damit ſchwindet auch 
mehr und mehr die Gelegenheit zu größeren 
Bergviſiten. Aber nicht wie ſonſt beſchleichen 
wehmüthige Gedanken an raſch verfloſſene herr⸗ 
liche Bergtage den heimgekehrten Wanderer, denn 
heuer hat er ja die ganze Gebirgspracht daheim 
im Zimmer: Vor ihm liegen die ſtattlichen Folio⸗ 
hefte der „Alpinen Majeſtäten“ und wohlig gleitet 
ſein Blick über die bekannten Pfade im Bilde. 
Da ſpiegeln ſich wieder die Firnen und Felſen in 
den blauen Seen, da rauſchen die Waſſerfälle, da 
winden fi die breiten Bänder der Alpenſtraßen 
wie ungeheure träge Schlangen an den Berg⸗ 


wänden hinan. Furka⸗, Stilfſerjoch⸗, Ponale⸗ 
ſtraße, von neuen überraſchenden Punkten auf⸗ 


genommen, das grüne Bergland um den Schlier⸗ 
und Tegernſee, im Allgäu, die mächtigen Zacken 
und Schutthalden der Dolomiten, die Alpen⸗ 
ſchlöſſer König Ludwigs II., Neuſchwanſtein und 
Linderhof, mit ihren rauſchenden Wäldern und 
pittoresken Umgebungen bilden in reichem Wechſel 
den Inhalt der beiden neu erſchienenen Hefte, der 
gekrönt wird durch wuchtige Gletſcherſcenerien aus 
den Bernina⸗Alpen, und Blicke auf die Rieſen 


Umgebung, von der Gruſiniſchen Heerſtraße aus. 
Mit dieſen unſagbar herrlichen Bilderheften im 
Zimmer darf der Alpiniſt dem touriſtiſch thaten⸗ 
loſen Winter ruhig entgegenſehen, wir wollen 
deshalb nicht unterlaſſen, ihn immer und immer 
wieder nachdrücklichſt auf dieſe ohne Rivalen da⸗ 
ſtehende Publikation hinzuweiſen. [242] 


Gerichts⸗Zeitung. 
Graf Walter Pückler⸗ Kl.⸗Tſchirne 


wurde am Sonnabend in Berlin wegen einer 
Hetzrede, die er am 14. Dezember v. J. in den 


Konkordiafälen in Berlin abgehalten hatte, zu 
300 Mark Geldſtrafe ev. 30 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. In der betreffenden Verſamm⸗ 
lung ſoll Graf Pückler, der Anklage zufolge, 
u. A. Folgendes gejagt haben: „Iſt dieſe Ver⸗ 
ſammlung vorbei, ſo machen Sie eine Bier⸗ 
reiſe und wenn Sie einen ſchwarzgelockten 
Judenjüngling treffen, ſo führen Sie ihn hin⸗ 
aus und wenn der Wirth Skandal macht, ſo 
ſchmeißen Sie ihn auch hinaus. Das Anöden 


Berechtigung zum Gebrauche ſolcher Ausdrücke 
habe entnehmen können. Der Gerichtshof hielt 


füllt. Der Angeklagte habe nicht nur zu Feind⸗ 
ſeligkeiten, 
aufgefordert, er habe auch nicht nur bildlich 


Anreizungen den 
des Kaukaſus, den Kasbek (5043 m) und ſeine fährdet, I 


wegen Geheimbündelei angeklagten polnischen 
Akademiker verurtheilte das Gericht 


wegen Geheimbündelei, den Angeklagten von 
Bolewski zu 4 Monaten Gefängniß, von denen 


und die Verſammlung nicht im Geringſten 
aufgeregt worden ſei. Anderer Anſicht über 
die Zuhörerſchaft des Grafen Pückler war 
Polizeileutnant v. Sanden, der eine andere 
Verſammlung überwacht und dieſelbe aufgelöſt 
hat. In dieſer Verſammlung hatte Graf Pück⸗ 
ler gejagt, daß er ſoeben von einer Agitations⸗ 
reiſe komme und gehofft hatte, daß ſich inzwi⸗ 
ſchen in Berlin etwa 20 bis 30 deutſche junge 
Leute zuſammen gefunden hätten, um eine 
Razzia zu unternehmen und die Judenjüng⸗ 
linge u. zu verhauen. Polizeileutnant 
von Sanden bekundete, daß er ſehr energiſch 
habe auftreten müſſen, ehe der Saal geräumt 
wurde, auch ſeien ihm dabei ſpitze und ironiſche 
Redensarten zugerufen worden. — Auf An⸗ 
trag des Vertheidigers Rechtsanwalt Dr. Hahn 
wurden mehrere Urtheile verleſen, durch welche 
der Angeklagte Graf Pückler wegen noch ſtärke⸗ 
rer Ausdrücke freigeſprochen worden iſt. 
Staatsanwalt Kanzow hielt den vorliegenden 
Fall geradezu für ein Muſterbeiſpiel für die 
Anwendung des $ 130, denn die Rede enthalte 
einen direkten Appell an Fauſt und Knittel und 
nicht mißzuverſtehende Drohungen. Die Juden 
konnten ſich ernſtlich in ihrer Rechtsſicherheit 
bedroht fühlen. Da Graf Pückler nicht als 
Komiker aufgetreten ſei, ſo habe er das Be⸗ 
wußtſein und den Willen der Aufreizung 
gehabt und ſei ſich der Gefährlichkeit der Auf⸗ 
reizung bewußt geweſen. Der Angeklagte ſei 
ja mehrmals freigeſprochen worden, auf der 
anderen Seite ſtehe aber doch eine unerhörte 
Art der Aufreizung und die Thatſache, daß 
hier ein Ariſtokrat ſich nicht geſcheut habe, zu 
demagogiſcher Manier zu greifen. Der Staats- 
anwalt beantragte gegen den Grafen Pückler 
500 Mark Geldſtrafe event. 50 Tage Gefäng⸗ 
niß. Rechtsanwalt Dr. Hahn ſuchte aus der 
Entſtehungsgeſchichte des & 130 nachzuweiſen, 
daß eine Anreizung zu Feindſeligkeiten gegen 
die Juden an ſich nicht verboten, eine An⸗ 
reizung zu Gewaltthätigkeiten hier aber aus 
ſubjektiven und objektiven Gründen ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, zumal Graf Pückler aus ver⸗ 
ſchiedenen freiſprechenden Erkenntniſſen ſeine 


alle Thatbeſtandsmerkmale des § 130 für er⸗ 
ſondern zu Gewaltthätigkeiten 


geſprochen oder geſcherzt, er habe durch ſeine 
i öffentlichen Frieden ge⸗ 


dean rl Wer der en iſt 


unbeſtraft iſt und aus ehrlicher Ueberzeugung 
gehandelt hat, wie ihm geglaubt werden ſoll. 


Poſen, 9. November. In Sachen der 


icht auf Grun 
des Paragraphen 128 des Strafgeſetzbuches, 


1 Monat als durch die Unterſuchungshaft ver⸗ 


büßt erachtet wird. Ferner einen Angeklagten 


zu 3, einen zu 2, einen zu 1 Monat, drei zu 


6 Wochen, einen zu 3 Wochen Gefängniß. Es 


wurde ferner beſchloſſen, gegen vier Ange⸗ 


klagte, die nicht erſch 


Höhe der Gewinnüberweiſung in Prozent der 


d munaldarlehen 


ſienen waren, wegen Ver- viehmarkt. 


ganz beſonderem Intereſſe. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt verdient die diesjährige größere 
Arbeit der „Frankfurter Zeitung“ über die 
deutſche Lebensverſicherung im Jahre 1900 all⸗ 
ſeitige Beachtung. Vor allem kann daraus 
konſtatirt werden, daß zwar in der geſchäft⸗ 
lichen Entwickelung (Bewegung des Verſiche⸗ 
rungsſtandes) auch der Einfluß der allgemei⸗ 
nen wirthſchaftlichen Lage zu erkennen iſt, daß 
dagegen die finanziellen (Ge,vinn-) Reſultate 
der deutſchen Geſellſchaften „recht günſtig, 
ſogar theilweiſe vorzüglich“ ausgefallen ſind. 
Dieſes Ergebniß macht den deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften und ihrer Geſchäftsführung gerade 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen alle 
Ehre. In Betracht kommen 47 Geſellſchaften, 
deren Geſamtbeſtand an regulären Kapital- 
verſicherungen gegen das Vorjahr ſich um 309 
Millionen auf 7,2 Milliarden Mark erhöht hat. 
In der Todesfallverſicherung betrugen die 
Neuaufnahmen rund 563 Millionen Mark, der 
Reinzuwachs 305 Millionen. Durch Tod 
wurden 85,6 Millionen fällg, durch Ablauf bei 
Lebzeiten 23,5 Millionen. Der vorzeitige Ab⸗ 
„ang betrug 22 % der im Laufe des Jahres 
berjichert geweſenen Summe, ein Satz, der 
unter dem der ausländiſchen Geſellſchaften weit 
zurückbleibt. Ueberhaupt tritt in dem ganzen 
Bericht die vorzügliche Stellung der deutſchen 
Geſellſchaften gegenüber den ausländiſchen, 
ſelbſt den größten Rieſengeſellſchaften, überall 
klar zu Tage. Die Geſamteinnahmen be⸗ 
laufen ſich auf 369 Millionen Mark, davon ver⸗ 
blieb nach Deckung aller Ausgaben ein Ge⸗ 
ſamtüberſchuß von 58,5 Millionen Mark. 
Rund 92 % dieſes Ueberſchuſſes wurde zur 
Dividendenvertheilung an die 
überwieſen. 


kraft einer Geſellſchaft Veranlaſſung geben 
kann. In dieſer Beziehung iſt allein die 


gewinnberechtigten Prämien maßgebend. Die 
höchſten Sätze hierin erreichen unter den Ge⸗ 
. welche eine ſteigende Dividende 
in Prozent der Prämi mme oder der 
Prämienreſerve vertheilen, die „alte Stutt- 
garter“ mit 30,1 , „Karlsruhe mit 279 % 
und „Leipzig“ mit 27,7 /. — Das Geſamt⸗ 
vermögen der deutſchen Geſellſchaften betrug 


am Jahresſchluſſe 1900 2544 Millionen Mark. V 


Hiervon find 80,3 in Hypotheken und Kom⸗ 
angelegt, eine Thatſache, 
welche — gegenüber den bei ausländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften vorwiegenden Geldanlagen in 
Werthpapieren — die Sicherheit der deutſchen 
Geſellſchaften am meiſten gewährleiſtet. 


Viehmarkt. 


Berlin, 9. November. Städtiſcher a 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


dachts der Geheimbündelei einen Verhaftungs⸗ ſtanden zum Verkauf: 4719 Rinder, 1145 Kälber, 


befehl zu erlaſſen. Das Urtheil erregte bei den 10 866 Schafe, 7778 Schweine. 
ſehr zahlreichen polniſchen Anweſenden des- für 100 Pfund oder 50 ke 


wegen Senſation, weil der Vorſitzende bei der 
Begründung des Urtheils ſagte: 


Es ſei er⸗Ochſen: a) vollfleiſchige 
wieſen, daß die letzten Ziele von der Vereini- Schlachtwerths, höchſtens 6 
gung ſowohl wie vom Verbande auf Los- b) junge flei chi 


Bezahlt wurden 


Schlachtgewicht in 
Pfg.): Rinder: 


ausgemäſtete, höchſten 
Jahre al 65 5 6; 
ge, nicht ausgemäſtete und ältere 


ark (bezw. für 1 Pfd. 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 38 bis 46; d) Holfteiner Niederungsſchaft 
(Lebendgewicht) 24 bis 31. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 117, Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käfer) 64 bis 65 
e) fleiſchige 60 bis 62; d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 58 bis 59. 

Verlauf und Tendenz: Das Nindergeichäft 
wickelte ſich ruhig ab und hinterläßt Ueberſtand. 
Der Cälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. Bel 
den Sch fen war der Geſchäftsgang ſchlepvend: 
es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wird vorausſichtlich aus⸗ 
verkauft. Es wurden auch Abſchlüſſe eirea 1 Mark 
über Notiz abgeſchloſſen. 

Der Markt am 20. d. Mts. fällt des Buß 

tages wegen aus, dagegen wird am Dienſtag, den 
19. d. Mts., der Markt abgehalten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. November. Durch 8 182 des 
Invalidenverſicherungsgeſetzes iſt 
eine neue Strafbeſtimmung eingeführt, 
deren Beachtung den Arbeitgebern nicht dringend 
genug empfohlen werden kann. 
nämlich Arbeitgeber, welche den von ihnen be⸗ 
ſchäftigten Perſonen auf Grund des 8 142 (d. h. 
zur Deckung ihres Antheils an den Koſten der 
Beitragsmarken) Lohnbeträge in Abzug bringen, 
die abgezogenen Beträge aber nicht zu Zweck 
der Verſicherung verwenden, mit Geldſtrafe bi 
zu 300 Mark oder mit Haft beſtraft, falls nicht 
nach anderen Geſetzen eine höhere Strafe verwirkt 
iſt. Dieſe Beſtimmung iſt kürzlich gegen einen 
Arbeitgeber zur Anwendung gekommen, der fir 
einen von ihm ſeit vielen Jahren beſchäftigten 
Arbeiter ſeit längerer Zeit keine Beitragsmarken 
verwendet hatte, obwohl er dem Arbeitnehmer 
regelmäßig die Hälfte des Beitrages von ſeinem 
Wochenlohn gekürzt hatte. Der Arbeitgeber iſt 
durch rechtskräftigen Strafbefehl des betreffenden 
königl. Amtsgerichts wegen Vergehens gegen 


iu-§ 182, 1 des Invalidenderſicherungsgeſetzes 
30 Mark Geldſtrafe event. 6 Tagen Hot — 


urtheilt. 
—. Die Zwanzigpfennigſtücke 
in Silber gehen nunmehr ihrer endgültigen 
Außerkursſetzung entgegen; dieſelben gelten 
Ben 3 2 70 ab zung no als geieh 

i ahlungsmittel. Von die eitpun 
ab Er ben mit der Eimtshung Beanftrag- 
ten Kaſſen Niemand verpflichtet, dieſe Münzen 
in Zahlung zu nehmen. 

— Neue Poſtwagen ſind jetzt zur 
Einführung gelangt, nachdem die angeſtellten 
erſuche zu einem Ergebniß geführt haben, 
das im Allgemeinen befriedigt. Es handelt 
ſich um Perronwagen. Während dieſe bisher 
aus Korbgeflecht beſtanden, ſind die neuen 
Wagen ganz aus Eiſen hergeſtellt. Eiſen⸗ 
platten find in der Weiſe geitanzt, daß die 
Wagen das Ausſehen der bisherigen Korb⸗ 
wagen haben. Die neuen Wagen ſind natur⸗ 
gemäß bedeutend haltbarer. Wenn ſie . 
etwas ſchwerer find, fo laſſen fie ſich doch leich⸗ 
ter lenken, da die Lager mit Stopfbüchſen x. 
verſehen ſind. Die Wagen F auf dem Stet⸗ 
Be und Lehrter Bahnhof in Berlin einge 

ellt. 

— In letzter Stunde wollen wir nochmals 
auf das Konzert hinweiſen, welches am 
morgigen Dienſtag im Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſe zum Beſten des Taubſtummenheims 
ſtattfindet. Nicht nur im Intereſſe des guten 


Bekanntmachung. 


Stettin den 4. November 1901. 
Der Lehrer Franz Piltz, Körnerſtr. Nr. 77, 
zum Schiedsmann für den 43., zum erſten Stell⸗ 
sertieter des Schiedswauns für den 1. und zum zweiten 
Stellvertreter des Schiedsmauns für den 2. Schieds⸗ 
mannsbezirk der Staot Stettin gewählt und beſtätigt 


worden. Der Magiſtrat. 
Orts-Krankenkasse 4. 


Zu der am 18. d. Mts., Abends ½8 Uhr. im 
eſtauraut „Zum Greif“, Eliſa ethſtr. 63—64, 
attfindenden Erſatzwahl von Arbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ 
schmer-Vertretern werden die ſtimmberechtigten Arbeits 
geber und Arbeitnehmer ergebenſt einge aden. 

Der Vorſtand. 
Julius Küsel. 


Orts-Krankenkassen 


1, 2, 3, 7, 8, 11, 12, 21. 
Wir erſuchen um Zahlung der rückſtändigen Beiträge 


d Blakrotechnik. Cursus 
Solımidt & Co. 
‚Dwsnan % Furien. 


Leihhans-Anchlon 


im Auctionslokal der Gerichts- 
vollzieher, König-Al ertſtr. 21. 
Den $$ 10— 13 des Pfandleihgeſetzes 
gemäß werden die fälligen Pfandſtücke, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, Klei⸗ 


dungsſtücken und Wäſche u. ſ. w., am 
Mittwoch, den 27. Novbr. 1901, 
Vormittags 10 Uhr, durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher Herrn Simon 
in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
ſofortige baare Zahlung verkauft. Der 
Ueberſchuß iſt vom 1. bis 14. December 
in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit von 
der Armenlaſſe gegen Abgabe des Pfund- 
ſcheins zu erheben. Indem ich das Ver⸗ 
zeichniß der Pfandſcheinnummern von den 
zu verkaufenden Pfändern folgen laſſe, 
mache ich darauf aufmerkſam, daß die 
Pfänder ſelbſt bis zum Auctionstage 
eingelöſt oder verzinſt werden können. 

Nr. 5689 90 9410 11 10 120 1 
11090 180 210 24 36 398 404 22 
6 776 83 830 47 9 53 927 12 011 
29 145 84 220 99 301 30 7 45 92 
407 19 21 3 46 83 534 8 62 633 
71 739 50 83 6 9 809 51 61 87 
93 903 32 13 020 70 145 216 67 
309 618 37 52 800 940 75 14 238 
96 9 15817 8 16 769 871 17294 
5 574 18 056 20 449 751 916 22268 
716 17 23 252 3 655 716 20 862 


544 25 072 770. 
Sally Kaatz, 
Breiteſtr. 8. 


80 970 24 291 318 50 78 92 24 = 


T 
We allgemein anerkannt, liefere ich nur wirklich reell gearbeitete, haltbare 
Confection in — apartem vornehmen Geschmack — keine sogenannte 


Fabrikware. 


aus haltbaren Stoffen sauber gearbeitet. — 
In allen Abteilungen Modelle in exquisit feiner Ausführung! 


Sämmtliche Preise sind aufs schärfste ealeulirt und „unbedingt billigst“. 


Da häufig Irrtümer vorgekommen sind, bitte ich, auf Geschäftshaus und Firma 


genau zu achten, 


Auch in billigen Preislagen sind meine Fagons tadellos sitzend und 


Gustav Feldberg 5 untere Schulzenstr. 20. 


Dumenconfection jeden Genr 
Herbst- und Winter-Capes, Golf-Capes, 
1. Paletots, 


Jackets, 


Fesche Jacken“, neue Formen, 
Ab 


Frauenmäntel, 


Pelzmäntel, Pelzcapes, Muffen ete. 


Aparte Neuheiten für 


Brant- beselsehalis-Tolelel. 


Grossurtige Auswahl! 


Billigste Preise! 


Ferti 


Kleider, Paletots 
für 
endmäntel, 


Wilhe 


Practische und el 


Kleider, Blousen, Jupon 


nte Gardero 
ü 


7 — und 3 jeden Alters, 
Anz Paletots für junge Leute 
von 1420 Jahren. e 


— KOT 


* Pa 2 * 


Im Schulz 


Obere Breitestrasse 2. 


Danach werden 


4 retkes wäre ein zahlreicher Beſuch zu wün⸗ 
el ſondern auch im Hinblick auf die viel⸗ 
gen. künſtleriſchen Darbietungen, welche 
in reichhaltige Programm verſpricht. Neben 
er Kapelle des 148. Infanterie⸗Regiments 
Pi dem durch Mitglieder des Magiſtrats⸗ 
m nten-Bereins verſtärkten Schütz'ſchen 

fiverein hat Frl. Hedwig Wilsnach mit 
gen Sängerinnen, ſowie ſehr geſchätzten 
ſlokräften die Mitwirkung zugeſagt, ſo daß 

jeden Muſik⸗ und Geſangsfreund das Kon⸗ 
Mi Cine ſehr willkommene Unterhaltung bieten 
bürfte, 


Stettin, 11. November. Durch Bekannt⸗ 
hung des Herrn Polizeipräſidenten werden 
die Beſtimmungen über die äußere Heilighal- 
ung des Bußtages (20. November) und 
5 Todtenſonntages (24. November) 
Erinnerung gebracht, worauf wir an dieſer 
Leelle noch beſonders hinweiſen. 3 

. Im Weſtendſee wurde geſtern früh die 

eiche eines jungen Mädchens gefunden, es 
Bar, wie alsbald feſtgeſtellt werden konnte, die 
Fochter des Pölitzerſtraße 46 wohnhaſten 
Neiſchermeiſters Steffen. Die Unglückliche 
gat Selbſtmord verübt und zwar höchſt 
Nahrſcheinlich aus Gram über die Untreue 
8 es Verlobten, eines Buchhalters, der ihr am 
onnabend mitgetheilt haben ſoll, daß er das 
er abgegebene Eheverſprechen nicht ein⸗ 
len könne. 
1 Der Stettiner Gewerbeſchutz⸗ 
Mitt ei n hält feine nächſte Verſammlung am 
8 ttwoch, den 13. d. Mts., im Möhrſſchen 
gale Falkenwalderſtr. 1 ab. 
wi In Züllchow fand geſtern im Sec- 
bitzſchen Saale eine von Herrn Dr. Goslich 
ſuuberufene öffentliche Volksverſammlung 
att, auf deren Tagesordnung die Stellung- 
iel me gegenüber dem Zolltarif ſtand. Die⸗ 
elbe hatte ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches 
erfreuen, als Referenten traten die Herren 
N Gerlach⸗Berlin und der Vorſitzende des 
auern⸗Vereins „Nordoſt“ auf, am Schluſſe 
urde eine Reſolution gegen den Zolltarif 
einſtimmig angenommen. 
8 * Anläßlich des Stapellaufes, der am 
I nabend auf dem „Vulkan“ ſtattfand, ſind, 
oweit bisher bekannt, an Auszeichnun⸗ 
en verliehen worden: das Komthurkreuz des 
den leuburg. Schwerin ſchen Greifen⸗Ordens 
10 1 Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Geh. 
| krenmerzienrath Schlutow, das Ehren- 

Ve deſſelben Ordens dem Direktor der 
Aulkanwerft Kommerzienrath Stahl und dem 
Udlutanten des Kommandirenden Generals 

te Langenbeck, Major Kramer, das Ritter⸗ 

euz deſſelben Ordens dem Hauptmann 
ütgen vom Königsregiment, dem Ritt⸗ 
eiſter Graf Schwerin von den Paſewalker 
jr affteren und dem Adjutanten des Staats⸗ 
N etärs v. Tirpitz, Oberleutnant zur See 
Uſedom. 

* Im Konzerthauſe vollzog geſtern der 
Poftunierbeamtenverein „Kameradſchaft“ 
fi überaus zahlreicher Betheiligung die Weihe 
Ar neuen Fahne. Die Feſtrede hielt Herr 

onſiſtorialrath Haupt, der in ſchönen, zu 

deen gehenden Worten die Bedeutung der 
ai würdigte. Geſangsvorträge, ausgeführt 
N der Stettiner Handwerker-Reſſource um⸗ 

diömten geſchmackvoll den Weiheakt, dem ſich 
ze Ueberreichung eines Lorbeerkranzes und 
bieler Fahnennägel anſchloß. An erſter Stelle 
Purde ein ſolcher von Herrn Oberpoſtdirettor 
ih in überbracht. An den Kaiſer und den 
ſeddatsſekretär Krätkte wurden Ergebenheits⸗ 
ellige Unter- 


rlegramme abgeſandt. Für gef 
ele ſorgten Konzertvorträge und ein Ball 
loß das wohlgelungene Feſt. 
* * Der Wochenſpielplan des Bellevue⸗ 
deb ea ters bringt uns morgen „Fee Ca⸗ 
8 e“ und am Mittwoch „Liſelott“. Vorbe⸗ 
tet werden an Novitäten der engliſche 
aba „Ihr Pathe“ und das Drama „Die 
the Robe“. 
0 Aus einem, vermuthlich mittelſt Nach- 
ER lüſſels geöffneten Keller des Hauſes Derff⸗ 
ugerſtraße 2 wurden vorletzte Nacht etwa 40 
Kajapen Wein, Cognac und Liqueur entiven- 


1 Die Diebe ſcheinen Weinkenner geweſen 


ein, denn ſie haben ſich die beſten Marken 


Aasgeſucht, Champagner, Imperial-Kabinet, 
Coarbacher Moſel, Tokayer-Ausbruch und 


ange von der Firma Borchardt-Berlin. 
* Feſtgenommen wurden 28 Per- 


3 Ionen, darunter eine wegen ſchweren Dieb- 
ne Bettler, 5 Betrunkene und 19 Ob- 
oſe. 


— 7 
Stettin, den 10. November 1901. 


Bekanntmachung. 


dom emäß der Verordnung des Oerrn Oberpräſidenten 
daß 9. Dezember 1895 (Amtsblatt S. 381) über die 
ere Heilighaltung der Sonn: und Feiertage dürfen 


2 PR 
8 

uſit 
werden. 


a uberdent dürfen am Bußtage öffentliche theatraliſche] K 


Luſtbalangen. Schauſt llungen und ſouſtige öffentliche 


du ſtbarkeiten nicht ſtattfinden. Konzerte find nur dann 
bali. wenn wirklich kirchliche Muſikſtücke aufgeführt 
den, und ferner durch völliges Ruhen des Schauk⸗ 


Llewerbes (Trink: und Rauchverbot während des Konz 


hrt wird 
Der Königliche Polizei: Präffdent. 
V. roeter. 
| Auszug 
us den Aufnahme⸗Beſtimmunge! für das 
[ Militär Knaben ⸗Erziehungs-Inſtitut in 
| Annaburg. 


a 
a 


1. Das Militär⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut in Anna⸗ 
burg mit den Zweiganſtalten in Erfurt, Bocle, 
Grünhof, Breslau, hat die Beſtimmung, Soldaten⸗ 
ſöhnen evangeliſcher und katholiſcher Konfeſſion 
bis zur Koufiemation oder dem 


Erziehung und ſchulwiſſenſchaftliche Ausbildung zu 
gewähren und ſie 3 
Umtoroffizierworichnle, die Schiffsiungenabtheilung 
oder einen bürgerlichen Beruf vorzubereiten. 
Aufnahmefähig find! 
I) Die Söhne der Unteroffiziere und Gemeinen 
des Heeres und der Marine, die dem Friedens- 
ſtande angehören oder im altiven Dienft ges 
ſtorben ſind, — 
die Söhne der Unteroffiziere und Gemeinen des 
Herres und der Marine, die Invaliden⸗ 
verſorgung erhalten (als Invalidenver ſorgung 
gelten Penſion, Penſionszulagen, Zivilver⸗ 
ſorgungsſchein, Aufnahme in Juvalideninſtitute, 
i Bwl dung im Carniſondienſte), 

) die Söhne der Unteroffiziere, die nach 9jährigem 
Aktiven Milttärdienſt bei der Schutzmannſchaft 
oder Geudarmerie dienen, 
die Söhne von Juhabern des Forſtverſorgungs⸗ 
cheines, die dieſen Schein vor oder bei ihrem 
Ausſcheiden aus dem aktiven Mititärdienft er» 
A batten haben. 

„Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht 


* 


. 


00 


zorabende des Bußtages und des dem Andenken 
Verſtorbenen gewidmeten Jahrestages, ſowie an 
en Tagen ſelbſt weder öffentliche noch private Tanz⸗ 
en, Bälle und ähuliche Luſtbarkeiten veranſtaltet 


date der geiſtliche Charakter des Konzertes ge⸗ 


\ vollendeten 
15. Lebensjahre unentgeltlichen Lebeusunterhalt, 


für den Uebertritt in eine 


* Die beiden Sanitätswachen hat⸗ 
ten in der verfloſſenen Woche zuſammen 51 
älle von Hülfeleiſtung gu verzeichnen, die 
ankenwagen rückten 15 Mal aus. — Geſtern 
früh ließ ſich auf der Wache I ein Arbeiter ver⸗ 
binden, der in Bredow bei einer Schlägerei 
acht Verletzungen, theils Stich-, theils Hieb⸗ 
wunden, davongetragen hatte. 

— Klaſſiſche Schüler⸗Vorſtel⸗ 
lungen für die Kinder der ſtädtiſchen Ge⸗ 
meindeſchulen ſind nun auch hier, Dank der 
Bemühungen der Herren Rektoren, ins Leben 
gerufen. Die erſte derartige Vorſtellung gelangte 
am Sonnabend Nachmittag im Bellevue⸗ 
Theater bei ausverkauftem Hauſe zur Auffüh⸗ 
rung, es ging Schillers „Wilhelm Tell“ in 
Scene und wurde von dem jugendlichen Audi⸗ 
torium mit jubelnder Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. Heute Nachmittag wurde dieſelbe Vor⸗ 
ſtellung wiederum bei ausverkauftem Hauſe 
wiederholt. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 2075 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. 

— Im Stadttheater ſtehen zwei inter⸗ 
eſſante Abende bevor: am Mittwoch findet die 
erſte Aufführung von Paul Lindau's Schaufpiel 
„Nacht und Morgen“ ſtatt, das im Berliner 
Theater in Berlin und im Wiesbadener Theater 
ſchöne Erfolge zu verzeichnen hatte. Das Stick 
iſt von Herrn Dir. Gluth perſönlich inſcenirt und 
die Hauptrollen haben Frl. Proß und Frl. Voigt, 
ſowie die Herren Große, Ewald, Pichon, von der 
Heyden und Bachmann übernommen. Am Don⸗ 
nerſtag folgt dann bei den üblichen Gaſtſpiel⸗ 
preiſen ein nochmaliges Gaſtſpiel des köuigl. Hof: 
opernſängers Herrn Ernſt Kraus, der kürzlich als 
„Fauſt“ ſo große Erfolge hatte. Diesmal ſtellt 
7 ſich als „Tannhäuſer“, eine ſeiner beſten Par⸗ 
tien, vor. 
EN a, 


Stadttheater. 

Lortzings Erſtlingsoper „Die beiden 

Schützen“ hat Mer jo lange nicht mehr auf 
dem Spielplan geſtanden, daß man ſich über 
die Wiederaufnahme des luſtigen Werkes ehr- 
lich freuen darf. Dieſer Meinung gab denn 
auch das gut gefüllte Haus, dem geſtern die 
Oper in recht tüchtiger Beſetzung vorgeführt 
wurde, einhellig Ausdruck. Ohne Zimperlich⸗ 
keit wurde der bisweilen ja etwas derbe, ſtets 
aber geſunde Witz des Textbuches belacht und 
ebenſo verfehlte die im beſten Sinne echt volks⸗ 
thümliche Muſik ihre Wirkung nicht. Geſanglich 
waren um den Erfolg des Abends im Bejn- 
deren Herr Gribb (Wilhelm Stark) und 
Frl. Wagner (Karoline) bemüht, beide 
füllten ihre dankbaren Partien, unter Ent⸗ 
faltung ſchönen ſtimmlichen Materials, treff⸗ 
lich aus. Herr Horwitz ließ es nicht an 
redlichem Bemühen fehlen und ſein „Guſtav“ 
profitirte leicht von der allgemeinen beifalls- 
freudigen Stimmung, dennoch blieben die dem 
Sänger anhaftenden Mängel als ſtörendes 
Moment beſtehen. Frl. Gothe (Suschen) 
konnte mit ihrer angenehmen aber kleinen 
Stimme nur ſelten richtig zur Geltung gelan⸗ 
gen, ſie mußte ſich im Weſentlichen begnügen, 
ihr niedliches Perſönchen ins Feld zu führen. 
Auf dem Gebiete des Humors bethätigten ſich 
die Herren Steinbeck (Peter), v. Schmid 
(Schwarzbart) und Ewald (Barſch) ſowie 
Frl. Dinghaus (Jungfer Lieblich) auf das 
glücklichſte, die kleineren Rollen des „Gaſt⸗ 
wirth Busch” und des „Amtmann Wall“ wur⸗ 
den Auf ie Deren 8 und u Lei 
ur edenheit au Dem amt- 
ide gab die ſichere Leitung durch Herrn 
Kapellmeiſter Grimm eine erfreuliche Ge⸗ 
ſchloſſenheit, auch der Regie des Herrn von 
Schmid gebührt Anerkennung. M. B 


Ber 
Bellevne⸗Theater. 


Man muß faſt aunehmen, daß auch bei der 
Poſſe „in der Antike der wahre Werth“ liegt, 
denn die älteren Stücke dieſes Geures üben nicht 
nur Anziehungskraft aus, ſondern unterhalten das 
Publikum auch auf das beſte. Geſtern hatte die 
Direktion aus den Tiefen der Theater⸗Bibliothek 
die alte Poſſe „Luftſchlöſſer“ von Mann⸗ 
ſtädt und Weller ausgegraben und die Erlebniſſe 
der ſchmucken Wittwe Grillhofer aus dem Rieſen⸗ 
gebirge und ihres Inſpektors Pirkholzer in der 
Reſidenz, welche ſchon vor Jahrzehnten Lachſalven 
entfeſſelten, verſetzten auch geſtern das Publikum 
wieder in heiterſte Stimmung. Freilich trug dazu 


unter 11 und nicht über 12 Jahre alt ſein. 


1 Knabe 10 Jahre alt geworden iſt. 


zu chroniſchen Krankheiten frei ſind. 
5. 
folgt auf Antrag das Kommando des Inſtituts. 


Stettin, den 7. November 1901. 
Vorſtehendes bringe ich hierdurch zur allgemeinen 
euntniß. 1 


Der Königliche Polizeipräfident. 
v. Schroeter. 
Stettin, den 9. November 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Granſtarbeiten für die Treppen⸗ 
anlage vor der Kapelle auf dem Hauptfriedhof an der 
Paſewalker Chauſſee hierſelbſt ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

1 hierauf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 21. Novbr. 1901, Vormittags 12½ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
veriehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
e 5 we der etwa erichienenen Vieter ers 

gen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 2,00 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen. ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Vom 15, November cr. ab befindet ſich das Ge⸗ 
werbegericht in dem neuen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
gebäude Roſengarten 20/21, 1 Treppe. 
Am 14. November er. iſt die Gerichtsſchreiberei 
deffriben geſchloſſen. 
Stettin, den 8 November 1901. 
Das Gewerbegericht 


für den Stadtbezirk Stettin. 
Bekanntmachung. 


om 16. November er. ab befindet ſich das ſocial⸗ 
politiſche Burcau in dem neuen ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
gebäude Roſengarten Nr. 20/21, parterre. 
Am 15. Nopember iſt daſſelbe geſchloſſen. 
Stettin, den 11. November 1901, 


Der Magiſtrat. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 


che: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibeſſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Haupt. 


Die 
Anmeldung darf früheſtens erfolgen, wenn der 


Es löunen nur Kuaben aufgenommen werden, die 
von weſentlichen körperlichen Fehlern oder Anlagen 


Aumelde-Muſter und Einzel⸗Beſtimmungen verab⸗ 


auch die flotte Darſtellung unter der Regte des 
Herrn Heiske weſentlich bei. Die „Frau 
Grillhofer“ fand in Frau Shufter- Wirth 
eine ebenſo temperament⸗ wie humorvolle Ver⸗ 
treterin, welche als „Pirkholzer“ in Herrn Goritz 
einen liebenswürdigen und ſangeskundigen Partner 
hatte. Draſtiſche Komik entwickelte Herr Pich a 
als „Hausbeſitzer Pinneberg“ und Frau v. Red⸗ 
witz als ſeine Frau faßte ihre Partie auch von 
der heiterſten Seite auf. Auch die weiteren Rollen 
waren angemeſſen beſetzt und fehlte es nicht an 
lebhaftem Beifall. R. O. K. 

CC TITAN N SE ER 


— 1 r 
Chiffsnachrichten. 

Der Hamburger Schleppdampfer 
Gladiator“ iſt mit zwei Matroſen des in 
Elbing beheimatheten Dampfers „Primus“ 
geſtern in Holtenau eingetroffen. Wie die bei⸗ 
den Seeleute berichten, iſt der mit einer Ladung 
Getreide von Hamburg nach Danzig beſtimmte 
Dampfer „Primus“ am Sonnabend Morgen 
in Folge ſchweren Sturmes auf der Höhe von 
Arcona in der Oſtſee voll Waſſer geſchlagen, 
gekentert und ſofort geſunken. Der Kapitän, 
der Steuermann und vier Mann der Beſatzung 
fanden den Tod in den Fluthen. 

St. Ma lo, 10. November. Auf einem 
Fiſcherboot, welches einen ganzen Monat auf 
offener See zugebracht und das 125 Mann an 
Bord hatte, herrſchte während der letzten 
Wochen eine furchtbare Hungersnoth. Mehrere 
Inſaſſen wurden in Folge deſſen wahnſinnig. 
Die meiſten ſind vollſtändig erſchöpft; ſie wur⸗ 
den an Land geſetzt und mußten ſofort in ärzt⸗ 
liche Behandlung genommen werden. 

Newyork, 10. November. In hieſigen 
Marinekreiſen wird die Thatſache viel be⸗ 
ſbrochen, daß ein Dampfer der franzöſiſchen 
Geſellſchaft „Savoie“ die Ueberfahrt von 
Havre nach Newyork in 6½ Tagen zurück⸗ 
gelegt hat. Hiernach ſtellt ſich die franzöſiſche 
Geſellſchaft dem Norddeutſchen Lloyd gleich. 
2 E hal ns 


Vermiſchte Nachrich en. 

— In Berlin feierte am geſtrigen Sonn- 
tag die in der Marienſtraße wohnhafte Wittwe 
Casper ihren 100. Geburtstag. Früh um 
9 Uhr wurde derſelben ein Poſaunenſtändchen 
gebracht und unmittelbar darauf lief aus dem 
Kaiſerlichen Zivilkabinet folgendes Glück⸗ 
wunſchſchreiben ein: „Seine Majeſtät der Kai⸗ 
ſer und König haben erfahren, daß es Ihnen 
durch Gottes Gnade vergönnt iſt, am heutigen 
Tage Ihr hundertſtes Lebensjahr zu vollenden 
und laſſen Ihnen zu dieſem ſeltenen Feſte 
Glück und Gottes Segen wünſchen. Zugleich 
haben Seine Majeſtät Ihnen als Zeichen 
Allerhöchſtihrer Antheilnahme die beifolgende 
mit Allerhöchſtihrem Bildniß geſchmückte, in 
der Königlichen Porzellan-Manufaktur gefer⸗ 
tigte Taſſe, ſowie das gleichfalls beiliegende 
Gnadengeſchenk von 300 Mark zu verleihen 
gerubt. Auf Allerhöchſten Befehl ſetze ich Sie 
hiervon in Kenntniß. v. Lucanus.“ Im 
Laufe des Vormittags gingen dann noch zahl⸗ 
reiche Glückwünſche und Geſchenke, namentlich 
in Form von herrlichen Blumenarrangements 
ein. Der Berliner Magiſtrat überſandte ein 
Ehrengeſchenk von 100 Mark. Zu Mittag er- 
chien Prediger Schulz von der St. Philippus⸗ 


poſtelkirche, um die Jubilarin einzuſegnen 
und ihr im Auftrage des Gemeindefirchen- 


rathes ein namhaftes Geldgeſchenk und eine 
Bibel mit Widmung zu überreichen. 
— In Berlin hat ſich der 29 Jahre alte 


Hausdiener Otto Schmidt am Sonnabend mit 


ſeiner Geliebten, einer 24jährigen Arbeiterin 
Anna Krieke erſchoſſen. Es hatte ſich per Zu⸗ 
fall herausgeſtellt, daß Schmidt verſchiedene 
Sachen geſtohlen und ſeine Geliebte ſeine 
Hehlerin war. Aus Furcht vor Strafe ver— 
ſchwanden Beide und wurden im Grunewald 
mit Schußwunden todt aufgefunden. 

— Aus Hamburg wird gemeldet: Seit 
längerer Zeit verkehrte allabendlich ein junger 
Spanier aus Madrid in dem bekannten 
Konzertlokal „Tonhalle“ an der Bleichenbrücke, 
weil er ſterblich in ein hübſches junges Mäd- 
chen, Mitglied der dort konzertirenden Damen- 
kapelle verliebt war. Das junge Mädchen 
verhielt ſich jedoch dem Liebeswerben des heiß. 
blütigen ſtattlichen Spanjers gegenüber ſehr 
zurückhaltend, und das trieb dieſen ſchließlich, 
ohne daß irgend Jemand eine Ahnung davon 
hatte, zum Aeußerſten. Donnerſtag Abend er⸗ 
ſchien er wieder frühzeitig im Lokale und trank 
mehrere Flaſchen Sekt, angeblich, weil er ſei⸗ 


nen 22. Geburtstag feierte. Dann bat er die ſeitiger Verſtändigung auf feinen Poſten zurück ⸗ 


Kapelle, 
ſpielen. Der Wunſch wurde auch erfüllt. Unter 
den Klängen dieſer Muſik erhob ſich der Spa⸗ 
nier und begab ſich in die Toilette. Gleich 
darauf krachte dort ein Schuß und als Alles 
nach der Toilette ſtürzte, fand man den jungen 
Mann in ſeinem Blute ſchwimmend. Er hatte 
ſich aus einem Revolver eine Kugel in die 
Schläfe gejagt. Nach Anlegung eines Noth⸗ 
verbandes wurde der Schwerverletzte ſofort 
ins Hafenkrankenhaus geſchafft, woſelbſt er 
noch während der Nacht ſeinen Verletzungen 
erlag. Seine Angehörigen wurden ſofort tele⸗ 
graphiſch von dem traurigen Ereigniß in 
Kenntniß geſetzt. 

London, 8. November. Die engliſche 
Wochenſchrift „M. A. P.“ bringt unter obiger 
Ueberſchrift einen Artikel, der, ſelbſt wenn 
ſeine Richtigkeit nicht verbürgt ſein ſollte, zeigt, 
wie man unſerem Kaiſer die große Herrſcher⸗ 
tugend — Pünktlichkeit, die Höflichkeit der 
Könige — zuerkennt. Der Kaiſer hat ſeinem 
Barbier eine Lehre ertheilt. Selbſt ſehr 
pünktlich, beſteht er auf Pünktlichkeit bei ſei⸗ 
nen Dienern, und da es ihm kürzlich aufge⸗ 
fallen war, daß ſein Barbier immer einige 
Minuten zu ſpät kam, wenn die Zeit zum Ra⸗ 
ſiren da war, ſo ſchenkte er ihm eine goldene 
Uhr und ertheilte ihm den Rath, ſie eifrig zu 
benutzen. Der Barbier war aber nach wie vor 
unpünktlich, und der Kaiſer ſagte ſchließlich 
zu ihm: „Haben Sie den Chronometer noch, 
den Ich Ihnen geſchenkt habe?“ — „Jawohl, 
Euer Majeſtät, hier iſt er,“ ſagte der Bar⸗ 
bier, ihn aus ſeiner Taſche hervorziehend. 
„Geben Sie ihn mir,“ ſagte der Kaiſer. „Er 
iſt augenſcheinlich von keinem Nutzen für Sie 
und Sie können dieſen dafür haben.“! 
dieſen Worten legte der Kaiſer den ſchönen 
Chronometer auf ſeinen Toilettentiſch und 
reichte dem beſtürzten Barbier eine vernickelte 
Uhr von etwa fünf Schilling Werth. 
 BRIELERE !!!. EA | 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. November. Die „Welt am 
Montag“ meldet aus Petersburg: In Iwa⸗ 
nowsko bei Charkow entdeckte die Polizei im 
Hauſe eines reichen Bauern eine große Falſch⸗ 
münzerwerkſtatt. Drei Fälſcher wurden gerade 
bei der Arbeit überraſcht. Man fand mehrere 
Körbe mit falſchen Gold⸗ und Silbermünzen. 
Dieſe wurden im Auftrage von Großkaufleuten 
hergeſtellt. Mehrere Verhaftungen ſind vor⸗ 
genommen, weitere ſtehen bevor. 

Nach einem Telegramm aus Rom demen⸗ 
tirt die „Tribuna“ ſehr ſcharf die Meldung des 
Pariſer „Newyork Herald“, daß Italien den 
Dreibundmächten eine Gegendemonſtration 
ihrer Flotte im Orient vorgeſchlagen habe. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
aus Hildesheim erſchoß ſich in Lehrte geſtern 
der General von Sanden. 

Wien, 11. November. Der Rechts⸗ 
anwalt Hahn aus Nürnberg wollte ſich geſtern 
in einem hieſigen Hotel aus dem dritten 
Stockwerk auf die Straße ſtürzen. Daran ge⸗ 
hindert und zur Polizei gebracht, gab er an, 
daß er aus Nürnberg geflüchtet ſei, weil er in 
Folge großer Schulden die Depots ſeiner 
Klienten angegriffen hatte. Er wurde in Haft 
behalten. 

London, 11. November. Aus Som⸗ 
merfaſt wird gemeldet: Der Direktor Lotter, 
Bruder des Kommandanten, der vor einigen 
Wochen hingerichtet wurde, iſt ebenfalls in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen und zum Tode durch 
den Strang berurfheilt worden. 

Athen, 11. November. Während der 
Schießübungen bei Aſtakos explodirte eine Ka⸗ 
none des engliſchen Linienſchiffs „Royal Love⸗ 
rein“. wur 
tödtet; der Kommandant und 12 Offiziere und 
Mannſchaften verwundet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Teplitz, 11. November. Der Sohn 


des Thurmſeil-Künſtlers Strohſchneider iſt B., 


geſtern bei einer Produktion vom Seil geſtürzt 
und ſchwer verletzt. 


Paris, 11. November. Der „Gaulois“ 


theilt mit, daß Conſtans in den letzten Tagen 


unpäßlich geweſen und Delcaſſé nicht empfan- 
gen konnte; er wird aber noch heute eine Unter⸗ 
redung mit Delcaſſé haben und nach gegen- 


Stettiner Gewerbeschutz- Verein. 


Am Mittwoch, den 13. November, Abends 8¼ Uhr, findet im Bors gültig 


Möhr'ſchen Saale, Falkenwalderſtraße 1, eine 


Mitglieder-Verlammlung 


Tages⸗Orduung: 


ſtatt. 
1. Geſchäftsbericht. 


2. Kaſſenbericht und Antrag auf Decharge⸗Ertheilung. 
3. Die Gefahren der Waarenhäuſer für den Kleingewerbebetrieb reſp. die un⸗ 


lauteren Reklamen. 
4. Fragekaſten. 
5. Verſchiedenes. 


Wir bitten ergebenſt um allſeitig pünktliches Erſcheinen der w. Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Moderne 


Auf den diesjährigen Kunſtausſtellungen in Dresden, München und Darmſtadt 
erregen 0 nach Entwürfen erſter deutſcher Künſtler angefertigten Gasheizöfen von 


J. G. H 


ouben Sohn Carl, Aachen, berechtigtes Intereſſe. Von gediegenem Material 


hergeſtellt, wirken dieſe Oefen eigenartig ſchön und vornehm, ohne mit Ornamenten 


überladen zu 
ſtreben des Kunſtgewerbes in Deutſchland. 


ſein und liefern dieſelben einen erfreulichen Beweis für das Wiederauf⸗ 


(Zeitſchrift „Der Metallarbeiter “.) 


Gasheizoefen. 


Ramilien - Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Verlobt: Fräulein Eliſe Hecknann mit dem Leut⸗ 
nant Herrn Paul Dekkert [Sommerfeld i. Lauſitz⸗ 
Meg]. Fräulein Emma Maaß mit Herrn Richard 


Kummrow [Kolberg!. 
Geſtorben: Wwe. Emilie Henke geb. Ott [Kolberg]. 
Wittwe Amalie Dumke geb. Sievert, 66 J. [Neuſtettin “ 
2er Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
MH. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Meyers Conv.- Lexikon 80 M. 
ſtatt 170 verkäuflich, 5. neueſte Aufl, 17 nagel⸗ 


neue Prachtbände, complett und fehlerfrei. D. 500 
poſtlag. Schlawe i. Pom. g = 


Am 11, 12. und 13. November liegt das 
Sanuſkript zum alphabetiſchen Theil des 


Wohnungsanzeigers pro 1902 


in der Verlagsbuchhandlung von Paul Nie- 
kammer, Kl, Domſtr. 7, zur eventnellen Berichti⸗ 
gung aus Es iſt Somit Jedem Gelegenheit geboten, 
die richtige Aufnahme ſeiner Wohnung zu kontrolieren. 

Di Einrichtung des Fettdrucks der Firma im 
alphabetiſchen, sowie Brauchenverzeichnih hat 


auch hier, wie in anderen Städten, Anklang gefunden.“ 


a zu ſolchen SFettdrutein können uur noch bis 
zum 14. d. M. angenommen werden, da ſchon dann 
mit dem Satz begonnen wird. 7 


llich 


Ein Offizier, ſechs Mann wurden ge⸗ 


den Trauermarſch von Chopin zu kehren. 


Barcelona, 11. November. Anläß⸗ 
der Gemeinderathswahlen iſt es zu bluti⸗ 
gen Zuſammenſtößen zwiſchen eataliniſtiſchen 
Wählern und Republikanern gekommen. Die 
Bürgerwehr mußte einſchreiten und bejekte 
die wichtigſten Punkte der Stadt. 

London, 11. November. General 
Hamilton, der muthmaßliche Nachfolger Lord 
Kitcheners, iſt geſtern von Southampton nach 
Südafrika abgegangen. 

Konſtantinopel, 11. November 
Der öſterreichiſche Geſandte hat von der Pforte 
eine befriedigende Löſung verſchiedener ſtritti⸗ 
ger Fragen verlangt. 

— — — ä— 


Schutznittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Convert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 % in Marken 
VN. H. Miele, Frankfurt a. M. 


idem Berichte. 
Getreidepreis = Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 11. November 1901 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 132,00 bis 138,00, 
Weizen 160,00 bis 163,00, Sommerweizen 
128,00 bis 130,00, 


163,00 bis —,—, Gerſte 
She 128,00 bis 130,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00 bis —,.—, Weizen 163,00 bis —.—, 
Sommerweizen 163,00, Gerſte 130,00, Hafer 
133,00, Kartoffelu —.—. 

Naugard. Roggen 132.50 bis 137,50 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte 143,00 bis 
—.—, Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 
26,00 bis 34,00. 

Kolberg. Roggen 136,00 bis 1 
Weizen 165,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 136,00 bis —,.— Kartoffeln 
38,00 bis 40,00. 

Stolp. Roggen 132,00 bis 140,00, Weizen 
164,00 bis 166,00, Gerſte —,.— — 
Dr 130,00 bis 134,00, Kartoffeln 30,00 bis 

Anklam. Roggen 130,00 bis 142,50, 
Weizen 172,50 bis —,—, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 122,50 bis 135,00, Kartoffeln 
30,00 bis 36,00. 

Stralſund. 


Roggen —,.— bis —.—, 


Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —.— "sig 
—,—, Hafer 126,50 bis —,—, Raps —.— 
bis —.—, Rübſen —,— bis ——, Leindotter 


ibſen 
—,— Kartoffeln 37,50 bis —,.—. 


ot 


Ergän 1 * irungen vom 9. November. 
Pla lin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
142,00 bis —.—, Weizen 164,00 bis —.— 
Gerſte —,.— bis Hafer 145,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 140,00 bis —.—, 
Weizen 167,00 bis 171,00, Gerſte 121,00 bis 
134,00, Hafer 181,00 bis 137,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 9. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 152,50, Welzen 172.50. 

Liverpool. Weizen 172,75. 

Odeſſa. Roggen 136,50, Weizen 160,25. 

Riga. Roggen 143,25, Weizen 168,25. 


Bremen, 9. November. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ſtetig. Wilcox in Tubs 
und Tirkins 44, Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
Eimern 44¼ Pf. — Speck ruhig. 

Magdeburg, 9. November. Roh 
Abendbörſe. 1. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per November 7,25 G., 7,35 
per Dezember 7,35 G., 7,40 B., per 
Januar⸗März 7,57 ½ G., 7,62 ½ B., per April⸗ 
Mai 7,75 G., 7,80 B., per Mai 7,80 
G., 7,82 ½ B., per Auguſt 8,00 G., 8,05 B. 
ümmung ſtetig. a 


Vorausſichtliches Wetter 


für Dienſtag, den 12. November IL 
Etwas wärmer, trübe mit Regen. 


u 


under 


Stadt- Theater. 
Dienſtag: 42. Abon. Vorſtellung. Il. Serle. 
Die beiden Schützen. 
43. Abonn.⸗Vorſtellung. III. Serie. 
Mittwoch: 
Bous gültig Nacht und Morgen. 
Novität von Paul Lindau. 


Donnerſtag: Einmaliges Gaſtſpiel des königl. Hof 
opernſängers Ernst Kraus. 


Tannhäuser. 


Bellevue-Theaiter. 
Bons au., Fee Caprice. 


Ju Vorbereitung: Ihr Pathe. 
Schwanknovität von Philipps und Broo field. 
er ig in Berlin, Köln, Hamburg ꝛc. 


Nen! Zum 1. Male: Die rothe Robe. 
Momentan Senſationserfolg des Berliner Theaters. 
4 Sonnabend, den 16. November 1901: 1 
Einmaliges Gaſtſpiel 
der Madame Rejane mit den 
Enſemble des Theatre du Vaudeville zu Paris. 

dame Sans - Gene. 


Gentralhallen-Theater. 
Nur noch wenige Tage 
das gegenwärtige 
groffartige Programm. > 
Krasucki's wunderbar 
dreſſirte Affen! 
Charles Williams, 
der „Ausbrecher⸗König“! 

: The Mackweys! 
Jim & Jam! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaffe 7 Uhr. 

Donnerſtag: Nichtrauch Abend. 


EE — ͤ— —eꝛc— ee 4, —— 


Stettiner electratechniſche Anstalt N =D 
und Accumulatoren-Ladeſtatian Photographie-Hlbums⸗ 


HER 


1 J Assmann, 


8 


in Leder, Plüsch etc. etc. in allem hohen und gewöhnlichen 


#8 Reifſchlägerſtr. 3, er > ee KEEL 00 c x se: Formaten, ohne und mit Musik. 
| empfiehlt: W. al 0 h E F - 1 III 1 1 Ee IN 4 Schreibmappen, Stollwerckalbums, 
B ettfed ern 5 SEE Notenmappen, Liebigalbums, 
| 5 Eliſabethſtr. 6, Eingang Bismarckſtraße. 4 Notenrollen, Poesie’s, 
Da hy 5 Fernſprecher Neichhalti 23 Saar . 33441 8 Actenmappen, Tagebücher etc. 
5; nnen, Glühlampen für 1½ bis 220 Volt Spannung und 1 bis 32 Kerzen Leuchtkraft, 8 Dostkartenalbums in allen rössen, 
garantirt ſtaubftei. Leitungs-, Iſolier⸗ und Befeſtigungsmaterial, galvan. Elementen, Läutewerken, 4 Briefmarkenalbums 
F ti > 1 1 t Telephonen, electr. Leuchtapparaten, electromedizin. Apparaten, Lehr⸗Apparaten ſowie 7 Br > 
er ige nie 8, ſämmtlichen Erſatztheilen. empfiehlt in grösster Auswahl una zu billigsten Preisen 
. 5 Accumulatoren 2½ bis 120 Ampere Stunden Kapazität. 4 
Fertige Bezüge, Zum Laden gegebene Accumulatoren jeder Type werden bei dringenden R. Grass mann 9 
> | Fällen innerhalb 12 Stunden geladen. ö | Breitestrasse 42, 
Fertige Laken, Inſtallationsbureau für ſämumtl. electriſche Anlagen. Te 4 Lindensträsse 25, Kaiser-Wilhelmstrasse 3, 5 


. 
Induſtrie. — 
Allen Fachmännern, Dfficieren, Poſt⸗, Bahn⸗ 
und Polizeibeamten, ſowie Jedem, der eine 
gute Uhr braucht, zur Nachricht, daß wir 
den Alleinverkanf der neu erfundenen auf 
der Pariſer Welt» Aus ſtellung mit dem 
hörten Preiſe prämiirten Original- 
Schweizer Elektro ⸗ Gold - Memontoir 
Uhren „Syſtem Glashütte“ übernommen 


haben. Dieſe Uhren beſitzen ein unüber⸗ 


iroffenes Präziſtonswerk, find genaueſt 
regulirt und erprobt, und leiſteu wir für Amme — um 
jede 3 ieh Breijägeige ſchriftliche Ga⸗ 
rantic, ie Gehäuſe, welche aus drei 
Decken mit Sprungdeckel (Savonelte) ber 1 2 3 und 4 
ſtehen, ſind hochmodern prachtvoll ausge · 9 x sk — nd 
er und 228 5 eig a N b b 
olut unveränderlichen, amerikaniſchen 1 grosse so: Wie 
5 era Seas, 9 Kleine und en / ar e 
noch auf elektriſchem Wege derart mit ] P soabe 
Se Helle Wege, Fü Re th ven Liebhaber usgabe. 
7 Fachlenten ven einer echt goldenen Uhr, Preisliere Ari 
die 200 Mark koſtet, nicht zu untericheiden reisiiste franco. 
find: Dieſe Uhren tragen ſich wie Gold, find der eluzige Erſatz für echt go dene Ihren und be⸗ 7 1 
Halten immer ihren Werth. Jede Uhr wird mit Urſprungszeugniß der Fabrik abgeliefert. Um Rob Grabe Königstr. 9 
dieſe Uhren allgemein ren, haben wir den Preis für se oder Danıen-Uhren auf nur | 05 5 Ser 90 
Mk. 15, — porto- und zollfrei (früher Mk. 25,—) herabgeſetzt. Zu jeder Uhr ein Lederſutteral gratis. 
Hochelegante, modern Eleklro⸗Gold⸗Ketten für Herren und Damen (auch Halsketten) A 3. —, 7 el > ie ar 
5.—, 8,— und 12,— Mk. Jede nicht convenirende Uhr wird auſtandslos zurückgenommen, daher r natur ½ Bntt 1 Honig 
kein Riſito! Der Weltiuf unſerer Firma, ſowie die 1 einlanfenden Belobungen und Nachbe⸗ Bitte Jh = 97 f fr Eu. 7 z 
— Daran 8r — — — an ge 5 2 gegen — nn ober, — . 106 7 9 15 9 10 id fr. e 
eldeiniendung. Beſtellungen find zu richten an das Uhren-Versandhaus „Chronos“, e geſchl., , 4,50, je N = 2 N 
(Schweiz). Briefe nach der Schweiz keſten 20 Pfg., Poſtkarten 10 Pfg. Brecher, Tiuste 2.111 15 Schleſien Wohnung von 2 Stuben, Küche u 


er Entree zum 1. Januar 1902 an ruht 


—— F Brch er Fiſch Aquarium mit Grotte und Fontaine billig 


. dé 7˙79 I edc che Leute zu vernetzen. BUT 
20 % monatlich. Näheres Kirchplaß 


Hemden-Flanelle 
guten RE 


zu allerbilligſten Preiſen. 


Ber (Gartenlaube, Illuſtiſt 
122 Alte Journale Zeitung, Modeupelll 
gut erhalten, billig zu verkaufen 

Alte Falkeuwalderſtr. 10, 2 Tr. . 


463 für Hypotheken auf Schuldſchein 

Gelder ſchnell und coulant durch die 

Allgemeine Verkehrs-Anstalt 
G. m. b. H. in Berlin SW. 12. 


Wegen Todesfall 
it eine freundliche Wohnung von 4 Stube 
Balcon, Bade- und Mädchenſtube zul 
1. Januar zu vermiethen 

Birkenallee 23, 3 Tr. links. 
Beſichtigung von 4— 6 Uhr Nachmittage 


Wilhelmſtr. 20, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., eil 


tollwerck-Bilder 


in reicher Auswahl. 


lagen und schleppen sich mit Er- 
kaitun en, mit Husten, Heiserkeit. Kehl- 
kopf-, Rachen-, Luftröhren-, Bronchial- 
und Lungencatarrh herum, ohme daran 


Leichte und billige Anschaffung dureh! Monatsraten von 20 Mk: an, evtl. ohne Anzahlung. 


. Cinmemdie, der gleichzeitig alle im Fiſchgeſchäft von 


kommenden Arbeiten übernehmen muß, I 
ſucht. Offerten „Räucherei“ mit Gebal® 


1 8 Handſchuhwaſch. w. Ob 
Aug ustelngelmann. ſt. 43.44. b. 
Ti Probelieferung, Umtausch innerhalb 4 Wochen gestattet. — Gebrauchte Instrumente 5 chulzenſt. 43-44, v. I. 


me ’ II e, 7 — «Auswahl zum 
Runstvioelinbau Sites Sele ele, fete Siege g Heirats weinachtstest oolonsalı sucht. here“ n f 
anſprüchen und Zeugnisabſchriften an 


zu denken, dass sie in Fr 

Empfohlen von den grössten Musik-Autoritäten der Welt. 1 neuer Sommer⸗Paletot, IT iſchen 13 Uhr Nach seta 
eo. * 5 5 große, ſchlante Figur, 1 Regulator billig u verkaufen r., zwiſchen 1 Na hen, 

| Se An au m ER 458 Neifſchlägerſtr. 14, 3. Tr. linls. Wer billig besseren weibliohes Berional 1 2. 

i ügl. H ittel haben, das i 22 0 als solches Stellung sucht, verlange „Deu 
FC der Weltfrmen Münzenſammlung Frauen Jh.“, Coepenick-Berliu, Genial 
en 88 Pfg. ner Gohsohial N Kud. Ihach Bonn, Barmen, er een. Schwerin, billig zu verk. Offerten sub B. D. Kirchplatz 3, fur kleine Anzeigen n. 2 
- > W. Biene. Berlin, sSchiedmaxyer, Stuttgart . — - Ba nn en 2 2 
Re at Carl Rönisch, Dresden, Duysen, Berlin etc. ete. FESTE Junge Hunde Für eine N Fiſchräucherei wird 1 
; Unübertroffen an Klangschönheit, Dauerhaftigkeit und Geschmack der 248 (echte Wolfsſpitze) hat zu verkaufen N U 4 3% 
Ausstattung. Louis Lindenberg, Nooifir. 25. ER ame gere * s 


von 2 5 Curti, Milano, Pianinos zur Miethe von 4-10 Mk., Verkauf von 450 Mk. an, Gl ece 6 aa Sie ſofort 
vin Spiga 14. x Kaiser Wilhelmstrasse 99 EN 95 Exped. d. Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten 
Violinen à 400 Lire. E. Bartboldt, (am Denkmal). 2 . ee eee a 
Violoncelli & 809 Lire. Besuche in meinem Magazin gern empfangen, E A * 2 a) 
!Beste Kunstwerke Italiens! 5 205. Königl. Preuß. Alaſſenletterie. 4 70 880 56 8098907 780300 0 
5 4 Klaſſe. 10 Ziebungstag, 9 November 1901. Nachmittag. 423 59 448 58 ae 428,4 186 2% C5 70 
89 Lu inen : — [Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern | 96 € 87253 3 888 (1000) 
j au „ FR a 110 65 307 19 (500) 499 712 46 66 883 (500) 69 beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St⸗A. f. 3) 170108 22) 52 75 (600) 694 839 71 1210 
2 205. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 5 NL N 0 SB KO00) ei u ae aaa ee det 116 (1000) 415.575. 601 718 87 98 835 122% 
R 931 111007 276 322 504 (1000 16 765 901 7 88 55 139 90 272 556 78 616 700 (3000) 1035 36 | 300 430 523 630.40 750 855 958 69 123 8 19 
ge E Upin en, 4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 9 November 1901. Vormittag.] 112165700 10 42 904 (1000) 113277 903 404 575 625 | 67 76 173 98 442 513 683 719 25 823 79 908 92 2131 | 558 78 665 96 73492 121511 18 136 20 (1000) 
5 Nur die Gewinne über 232 Mt. find in Klammern | 709 85 917 87, ls 209 876 412 (3000) 519 660 | 99 (1000) 600 815 917 65 75 3156 95 215 61 801 497 | 543 56 (1000) 653 763 802 955 125111 35 82 25 
Seradella beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 788 (500) 831 74 115369 91 98 592 620 79 (00 87 | 629 39.68 (500) 777 84 (500) 905 78 80 4087 156 92 | 565 77 79 642 720 44 818 64.86 908 126208 15% 
x 66 353 (1600) 406 9 500 883 1044 123 200 10 88 e 15 50 m 117112 25 310 | 476 88 561 626 864 918 8065 115 338 8499 654 (500) | 98 618 51 68 82 748 815 16 910 127044 140 200 
alles letzter Ernte, in guter geſunder Waare, offerirt | 85850 451 88 9 500 77h ad dur 84 L152 40 0 2 4% 6 1 4 54 984 119138 64 80 970 38887 600 | 863 70 953 6026 86 123 Au 269 317.468 (600) 590 782 | 62 38 421 553 6 795 12802 115 % 205 2835 
dr este Sin VFC 5 e Be ap“ 10a 1 1 © Mon) m 
8. Kirstein, Soldau O.⸗Pr., 95 926 705 27 (3000) 310 zu 186 259 346 86 407 120.17 35 (3000) 118 240 56 265 646 723 (500) | 11 64 9103 20 (3000) 373 84 89 421 71 542 98 180018 51 225 391 (500) 643 94 800 82 Go % 
Import- und Exportgeſchäft 16 719 28 (3000) 62 998 7064 80 110 531 720 8043 214 56 86 970 127211. 27. 40 95 370 92 487 593 623 | 692 731 918 80 81 131182 308 538 (1000) 707 852 114% 
. : 47 81 176 552 660 812 30 992 9232 69 400 (1000) 18 717 524 (1000) 935 122067 392 667 52 823 123028 10089 123 58 86 370 480 518.808 979 11129 238 | 580 640 77.93 888 133012 480 801 13171 70 
Wollen Sie eine 79 (500) 86 616 75 mM & 76 (500); 141 811 611 12 1401 61 667 797 81521 125146 | 859 915 32 58 600 12264 307 63 91 529 69 (600) | 573 707 135215 41 27 509 95 896 72 87 180% 
4001 93 264 447 5 55 51 95 200 [ 47 541 704 875 88 97 989 8 95 12664 118 (10000 [ 77 910 13375 489 524 842 938 88 44 111015 78 24714 1162 450 701 13703 Ara DI am 6 7005 
wirklich 0101 93 264 447 510 55 752 80 11181 95 20036 438. 50 925 127026547 432 518 81 809 A 5 14 116 248 450 701 137085 463 501 602 6 870 #1? 
:-| 858 420 30 :677 80 (1000): 88900 62 12011 44 47 260 2955 50 4 da 518 81 84 | (600) 633 709 78 867 90 935 (500) „15215 20 901 518 | 19.26. 138341 91 (000 95 420 578 600 709 15 
t h d 273 394 486 542 91 718 847 905 49 13315 580 601128368 25 129065 209.45 56.61 817 543 737-844 | 41 690 16030 86 204 94 96 748 71 810 62 958 91 824 73 139 82 597 740 61 (500) 901 zZ 
gutige ende 311 14028 241 601 85 928 132 524 40 709° 89 130 „ (1000) 755 57 72 859 987 131056 17017 46 180 316 (500) 447 (3000) 81 571 693 739 140241 382 427 882 901 69) 141122 75 74 
7 — 3 960 16 en 5 — 9.18 4 548 673 818 15 43 944 (3000) 87 132.92 | 969 18081 245 93 453 557 611 62 19024 51 187 21 e N u 
— 95 960. 16024 145 385 4 88 603 787 881 (3000). 555 en 2 | 6 5 98.453 557 611 62 19024 51 187 212 | 93 402 853 142212 (1000) 352 76 448 59 750 90% 
vn Uhr — 11 17113 2 319 94 (3000) 413 505 (3000, 58 | #3 8 #45 671 964 133011 85 120 22 206 414 509 (8006,.372 98 485 41 598 687 72 922 51.65 143102 259 924 408 66 562 729 35 (1000) 8 
re — | 727 55 856 068 18047 308 ç 61.428 2976 548.044 | ,,, 445 615 (1000) 57 861 978 135160 20008 71 904 50 d00 18.588 / 001 (00) 144006 16. 108 2aı 187 (00) ABM 
kaufe 751 880 | Ast 610 e 967 188049 8. 183 245 45 408 587 759 91 201 67 315 88 82 Alb 701 22270 314 95 560 80 601 Sera 59 500) 70.819 145091 20 6% 80 68 14 
b 80 auten, 808 912 00 2 / 588 87 (500) 618 68 | 401 16 515 630 830 96 (500) 905 79 (3000) 146 
dann wenden Sie ſich 20018 37 91 199 376 445 50 514 798 812 40 92 d 74010 180 96 6796970 705 815 950 24007 (500) 26 00 123 354 60 73 548 623 21 846 58 | 95.90 157 (500) 324 98 60 478 91 Da ces Bol Hl 
t Svoll 63 21046 209 373 418 42 62 74 623 890 929 22117 140189 273 488 8 72 719 (500) 815 950 | 940 81 25016 421 58 (1000) 508 781 80 26452 514 147067 190 300 3 (500) 657 758 118170 (1000 
— ® vertrauensvoll an 206 67 501 23081 82 108 25 200 344 565 655 76 | 141059 169 380 84 403 516 85 655 (500) 718 67 95 859 | 65 902 66 27079 130 55 66 207 418 (1000) 590 92 98 | 899 449 571 693 821 36 (500) 149021 75 120 
. (500). 774 981 24001 32 181 45 73 257 226 (3000) | 142034 63 301 6 24 473 90 589 74 645 79 113317 49 | 786 98 989 (500) 28188 (1000) 573 90 629 758 (500) | 570 687 805 991 8 8 f 
408 658 701 911 25137 586 605 53 738 82 87 810 | 26,(1000) 427 45 73_92 602 (3000) 53 65 68 (500) | 866 913 74 29040 222 74 651 980 150182 28 45 96 520 712 72 151174 681 % 
26102 676 (1000) 81555 27211 512 602 75 722 808 | 749 58 800 144123 242 531 734 814 92 972 145054 30089 70 222 420 642 708 53 929 (500) 31 31007 | 329 36 99 465 543 57 70 88 657 848 (3000) 1525 
75 28161 73 201 66 403 35 (1000) 45 600 22 713 827 | 197 205 26 634. 897 999 146073 178 216 92 377 452 | 98 252 73 321 29 51 428 514 78 674 751 80 00 82058 514 81 43 774 153068 106 42 263 83 99 6 471% 
7 29025 53 86 172 76 241 99 309 28 622 41 98 92.147126 67 228 % 391 510 633 1ABOLS 222 867 421 | 223 88 448 680 705 51 133010 78 409 (500) 617 50818 | 831 41 60 905 184158 218 351 700 97 115052 Di 
3 7061 665 71 81 85 755 501 24 (500) 26 908 (500) 25 149277 | 980 70 3.4340 425 508 651 (500) 724 (1000) 845 49 | 386 575 787 834 (500) 946 67 156012 77 192 70 
30229 415 42 808 901 31081 122 461 710 19 65 | 8 344 424 711 2 981 | 8 „ g 35404 98 652 816 972 36002 92 120 403 48 | 30 92 610 (500) 92 838 914 2461 97 157100 44% 
1 32020 89 101 60 251-300 468 544 59 694 781 02 851 „ 15058 84 2 32 382 443 550 961 71 151007 118 | 87 082 90 703 53 825 41 85 096 37435 96 537 | S0 599 607 861 62 88 25 38 158250 97642291 (00 
unus up * , . . a ee 1551 5 e 90005 153 68 807 40 | 753 68 76 804 058 159018 422 620 (0% 911 16 22° 
587 (1000) 700 804 996 31022 71 57 684 732 68 90 [228.574 89. - { 727 51 (500) 72 921 65 (500) * 
Uhrmacher , . . 450 87 532 09 628 160093 128 281 (500) 610 (500) 28 62 740 6 
[4 813 22 75 997 36076 137 96 227 575 865 75 947 | 156421 25 552 768°(1000) 80 912 1 2052 20 510 | 78 825 4 76 7 41248 80 (500) 93 625 737 830 926 | 928 70 (8000) 72 161053 145 64.85 22 % 90% 
St tti Ki 1 dit aße 10 (500) 37069 278 488 805 981 38019 299 666 992 654 741 901 (500) 158243 48 76 302 12 486 506 61 | 42018 225 899 627 740 43124 78 458 526 78 EL 717 | (500) 605 722 36 44 55 858 959 62 162 10 2115 9 
ettin, Konigsſtra 39170 91 326 489 508.60 (8000) 252 en SOEz, 160006 "148 235 D9 40110 57 6 103.508 92 (1000) 76 8» 804 40 2706 f 77 802 16301197 148 68 623 96 7078 
: 1 1 “ 2 . 1 14 = . 3 5 5 57 61 5 29 6006 27 61107 52 74 5 a 52 g 
dort finden Sie eine überraschend große Auswahl] 47073251600 17 54 860 9 c 40 749829 42151 160358 555,607 16 739 58 @0 98.977 161435 668 | 412 63 80 54 Do GIB 742 79,905 42007 109 218.439 | 165005 47 113 21h ddl 529 31 (8000) 3 600 70184 
aller Arten Uhren, Uhrketten, Gold⸗ (500) 208 385 721 807 27 43112 (3000) 18 92 (7000 | 798,912 9 16@171 79 (500) 218 481 79 das 920 92 | 603 10 14 43 (3000) 702 44 820 45117 67 221 (500) | #7 921 94166062 81 139 90 221 452 (500) 78 5130 
5 E 951 69 76 (3000) 320 610 84 44248 88 488 91 529 | 163018 50 (500) 152 233, 83 487 572 610 708 26 914 | 833 51 601 58 (500) 91 847 943 61 49087 123 417 55 | 914 98 167105 91 294 344 68 88 474 779 005 1680 
waaren und auch optiſcher Artikel 82 6 (3000) 60 182 268 511 608 > 23 51 164076 88 147 57 379 (1000) 444 535 64 98 625 | 692 797 962 59 226 Sb das = 09 85 3 10918 
821 45005 (3000) 60 182 265 511 608 48 (500) 764 n 75 159 226 315 442 728 55 (8 852 (1000) 908 16912 
i j ller] 933 65 46242 57 403 70 748 65 (5.0) 995 (1000) 1685191 351 440 520 66 631 744 (3000) 83 855 66 50071 182 415 703 872 (500) 906 68 51049 271 | 47 282 632 908 (1000) 51 8 ö 
e , , | 585 693 700 52016 122 (600) 26.87 465 348 025.00) | 170081 50 72 235 806 90 div 54:590 818.42 0% 
Bedienung. 48180 471 542 (500) 94 70 802 00 940 49110 200 19 | 140 188 4 497 389 18 168122 (3000) 862 | 40 153099 297 (3000) 393 (1000) 9% 51028 106 11 | 73 171004 92 95 235 416 605 79 703 45 808 2% 
h ern | 57 242 (500) 62 74 519 728 858.926 58 97 169523 41 93 240 491 558 | 0 85 901 73 18 58 820 (500) 28 650 717 971.80 55085 142 410(500) | 89 (1000) 172001 452 613 45 786 939 173028 51% 
Gaben Sie eine Uhr, / ( 806 924 76.1000) 1558 | „—; 170127 188 404 74 576 399 DLL 89 1RUIE 342 52 | 75 534 689 712 42 04 801 (600) 945 % 50 360 466 509 678 702 7594 524 171022 67 (Ay 
ift, fo laſſen Sie ſich nicht durch marktſchreieriſche] 671 843 914 (1000) 57 160 8 278 dic 40 84 68 414 681 23 82 5 173011 27 100 255 50 85 0% | 139 94 549 691 762 (1000) 67 969 BTL 77 104 28 | 162 239 333 490 554 618 22 (500)-98 705 150 
ses 779 801 62 65 905 3 53127 75 (500) 350 481 597 710 F 335 546 627 (800) 29 88 47 715 800 969 58204 14338 | 514 57 601 88 848 176073 101 67 89 305 4 6% 
Reklame und an ſchein end billige Reparatur⸗ 21 «9 954 (1000) 65 (3000). 54254 500 720 62.895 | 007 31 707 9 174106 55 B3a 464 629 (10 737 47 867 78 (1009) 159073 0 345 70 455 590 752 | 599 (500) 926 51.96 177201 32 94 (1000) 412 564 0% 
= = 92 508 128 287 376 100 67.86 W610 03 716 85 | 892 83.89 961 (00) 175090 170 244 596.673 898 (600). |. 871 918 . 805 5 808 178028 (500) 72 139 216 62.3000) % 
preiſe bethören, ſondern wenden Ste ſich an 84 98 845606 40 41 0 85040 49189 | 933 176002 8 47 (3000) 56 157 280 B3L (600) AL 72 08 84 0 408 851.005 600 840 f 20 508 | 545 729 e 55 1701 207 (3000) 59 J 00 
P obiges Geſchäft, denn dort werden Reparaturen, (500) 65 5/8 635 759 58203 (500) 75 334 (500) 70.405 | 630 930 177068 108 376 (3000) di 130 75 75 68 | 20 87 784 846.92 62062 Bis 23.618 867 87. 63028 | 419 561 685 64 752 
; RR 3 550 689 749 86 881 880 (500) 55062 154 86 211 810 | 919 919 178167 609 (500) 76 858 dal 89 7L 179025 | 64 74 347 85 616 9 Ges 53 665 741 876 ‚65102 180199 215 470 81 (1000) 322 933 181003 
ſelbſt die ſchwierigſten, wirklich ſorgfältig und 16 96 j Se 189, (500) 96 203 890 (500) 450 550, 78 603 900 2 839 93,594 99 655 777 349 66017 64 451 643 707 961 | 156 69 267 819 (1000) 602 849 934 18205 210 
auch möglichſt billig ausgeführt. 60167 69 310 75 457 825 52 61088 269 307 55 180079 154 (500) 279 83 828 412 41 681 50 (500) | 67003 25 287 327 58 400 35 89 616 728 68127 98 | 183023 269 315 428 84 57543000) 60 72 56 819 
ai Ba 6 era ah inne Mina 11 Das abe Pe Fre RT BR 456 61 716 983 1000 62156 269 333 448 99 724 892 95 714 46 86 911 51 181139 68 207 55 (800) 629 73 (500) 201 42 329 82 519 608 21 817 76 69119 250 509 | 995 1841105 438 42 609 789 887 993 185040 83% 
903 12 63131 253 59 312 26 475 (600) 508 83 649 (500) | 79424, „192120 137 632 67979 183149 67 308 | a8 .027 720 829 (00 20 601 76 Tea De 180108 06 283 206 
. 717 859 915 64163 (600) 95 208 & BB 388 420 710 807 | 19-492 726 92> 56 184036 99 245 47 403 615 745 &0L 70078 116 252 55 662 884 98 942 85 71118 393 | 717 865 920 187029 48 96 108 608 524 188081 FE 
Hochzeits- d 74 65009 61 484 284 387 58 692 94 755 804 000 (500) 48 135102 343 (00) 80 4 00 908 800 9% 42 645 785 800 2097 199 266 ol 34 66 515 48600 | 314 416 660 7% 188080 298 314 401 36 502 8 
06 1 un 66230 369 409 766 960 67027 33238 466 557 — 75 N 186152 209 31 (500). 466 (1000) 968 96 97 | 7 743 85 869 966 73044 155 274 78 491 535 714 840 921 61 2 9 
68087 40 156 88 218 408 97 581 69037 920 56 528 | 187078 138 12 272 345 (10000) 46 47 406 16 719 28 | 741043 171 259 328 (500) 75 566 736 48 280011 20 275 19023 156 228 581 (500)_54 690 878 75 94% 
P th . h 70 83 641 80 744 818 48 72 958 10000) 820 957 63 188016 (8000) 63 97 (1000) | 8.051 444 528 57 797 76074 250 816 77048 731% | 191049 98 112 205 491 530 56 72 (100% 020 192% 
a en- ESC en E 70198 447 67 605 16 45 (1000) 752 21071 (1000 J 421,994 45 185 82 688 733 913 1 229 (1000) 44 51 | 216 69 95 371 463 (1000) 94 97 (600) 712 45 68 534 | 86 9 s 435 (500) 52 613 50 772 815 92 
104 56 86.234 456 656 78 722 92 72072 116 75 ano 650920 100 40 855 800 15104 (3000) 188 39 | 00, 78188 (3000) 5 80, 0 369 439 (3000) | 33,80, 88 1950 7 937 194% 173 0 
in Silber und Alfenide, 865 419 559 845 82 988 73128 340 412 508 785 883 2 a ar A 551 711 80 811 25 97 951 55 79310 13 407 521 40 | 724 46 88 195082 94 159 94 269 70 321 557 744% 
4 ace a-Silber-Be { k (500) 76102 454 65 72 506 50 660 571 90: 77140 80 | 4858 „103056 88 92 112 328 (1000) 36 556 (1000) 96 80095 495 585 630 70 722 802 81076 897 417 | 197124 400 24 49 502.021 (500) 998 (3000) 1985 
pP Stecke, 500) 2% 387 458 518 44 66 605 15 54 798 933 78107 [ 335.888 73 980 58 1941299 (8000) 309 475 589 | 780 951 54 77 82089 76 187 218 459 580 (1000) 672 | 118 (3000) 205 757 913.49 100u07 152 400 83 Ay 
500) 23 200 407 85 (3000) 97 984 79095 165 355 | 992 91 195051 586 87 607 84 783 862 90 196081 | 92 720 850 (500) 66_ 83105 212 404 9.68 610 5 200082 114 31 832 468 (1000) 85 624 39 8% 
Damen- und 65 612 21 91 796 88 (3000) 924 111 420 571 634 742 60 898 197020 89 268 568 602 12 41 84009 102 479 646 (500) 93585384 85 (500) | 44 896 997 201549 622 51 738 202058 122 800 
Herren-Uhren, 55 61 90 (94 82110 12 68 279 96 388 475 508 35 92 5 51 199119 (8000) 61 76 235 47 82 881 501 | 631 (500) 798 869 926 87170 652 737 58 908 88302 | 3:2 82 410 6 562 693 900 205233 90 425 81 60% 
663 870 83120 32 204 43 386 76 (3000) 600 34 716 | A000) 78 706° 456 81 691 (500) 875 76 89025 34 76 102 35 272 82 | 651 881 46 900 206173 54 74 702 2 45 624 
FT 3 97 801 36 959 84096 116 208 301.81 401 41 46 589 200071 160 80 586 670 81 981 201215 318 465 | 847 75 488 (500) 647 750 805 50 (1000 202005 66 190 595 621 87 823 902 208101 8% 
T Ur Inge F 38 | 718 21 202084 50 137 (00) 45 420 59 501.94 745 90096 179 285 396 421 517 924 54 91073 372 | 67 582 42 701 (00) 52 818 87 (0% 209177 60% 
i chi "| 95 86817 432 70 586 78 78 608 70 82 8057677968 | , , e (500) 120 | 77 57 91 627 vos FE 
bis 96 Mark vorrithig 87004 12 69 376 460 570 717 88234 40 311 848 885 | 619.22 73 98 771 885 (10000) 45 952 205173 226 “2 275 876 453 577 655 835 39 948 76 91105 18 210213 425 37 619 22 744 859 67 (3000 k 
empfiehlt bei bekannt streng reeller Be- 924 35 89394 570 (500) 689 58-837 560 678 940 58 206061 a 71 96 101 254 | 49 (500) 293 305 458 79 518 45 714 88 57 (500) 855 | 211174 92 432 58 831 (3090) 993 212135 52 7 
dienun 90005 150 68 = 61 (3000) 6% 756 978 71 831 56 78 405 19 69 505 6 5 908 207288 | 95082 325 51 647 98 701 889 84 951 64 96070 207] 72 241 383 (1000) 466 526 788 815 925 57 2¹ 
nung BET. 91014 241 51 882 83 485 318 0 902 92007 8 | 342 40509 519 29 77 642 65 718 70 SOSOR UN: 827 571 622 819 926 20 97019 259 412 584 644 | 475 544 648 809 (3000) 9% 24144 474 505 7 0) 
0 Ss 20 1 8440 217 505 100 (1000) 7 80 570 774 05082 146 245 391 47 403 869 916 84 99019 665 888 | 927 215016 214 636 771 72 817 88 26% 
Rice Ar art Fr 802 55 025 | (3000) 200065 100 I0 258 BI 001.28 70.468000) | 925 70 48 223 9 39 809 87 516 33 615 727 217004 Io 
500) 75 851 94 98 93072 (1000) 140 208 838 48 58 519 680 797 888 90 955 100039 76 221 53 343 511 634 72 41 88 9% 47 | 6 520 66 805 27 31 958 79 218074 80 162 4250 
a 8 45 830 63 928 78 96 340 652 943 97054 210126 256 648 880 89 211020 94 865 460 589 | 101007 56 347 440 617 994 (500) 102310 58 642 854 | 600 47 75 887 91 219018 54 180 62 278 468 
Juwelier 80 151 98 278 98 885 99 404 626 898 98047 141 828 | 212069 214 74 99 814 57 213168 248 (500) 549 76 | 91 103032 348 96 485 667 94 721 841 947 101104 | 555 61 85 782 806 9050 
469 762 98 800 41 78 99069 251 62 300 458 519 58 | 745 840 900 67 21412 260 88 388 98 578 696 8 644 70 105068 98 125 56 886 717 21 (4000) 220 ½0 451 545 (500) 693 847 221020 
Schuhstrasse 23. 78 604 29 763 840 910 (500) 87 758 982 215055 135 95 428 647 69 96 782 89 12 23 87 106073 196 396 404 523 643 0 844 91 | 404 513 48 65 88 604 19 68 784 (3000) Sa al 
5 — 2 100012 65 155 297 369 466 547 602 (500) 78 9 216020 80 210 19 604 18 888 94 910 217022 | 107199 200 81 908 478 512 59 974 108002 (500) 111. | 222 12 254 93 390 428 37 94 576 86 688 2 * 0 
22 — — 85 161071 140 274 . — 495 568 K 80 868 182 462 TTB 78 88.90 (600) 868 74 981 218108 | 21 41 & 718 851 109112 (500) 208 13 22 818 78 436 | 2213210 (500) 346 473 (500) 95 537 4 070 613 #° I 
21 h ni 102016 58 109 758 61 158821 es Wi 2 419 | 210 85 42 429 76 507 700 77 898: 219171 274 857 | 617 31 777 860 66 979 (500) 224213 16 22 889 759 
r Eisenbahnschienen m 526 61 92 652 720 95 98 879 104002 464 830 | 99 640 811 98 921 110008 98 197 220 86 800 33 62 469 547 58 1909 Yu Sewinnrade verblieben: 1 Gew. 4 150 000, # 
Banzweden md Geleifen, Grubenjchienen (0 f 917 158400 331 448 (1000). N 78 d 220049 164 870 (3000) 608 881 908 221190 39 | 700 32 959 11114 48 444 66 38 709 811 67 904 4 30000 ME. 1 4 10000 Mr, 17 4 8000 M. 
rmaſchinen, Feldſchmieden, g 2 90 | 112189 215 420 63 549 (500) 685 970 113038 437.58 4 1000. Wr. 51 à 500 Wie. 8 
61 221 35 47 52 65 (3000) 90 378 (3000) | 412 46 82 620 846 22 „200 „00. 80. (2000) 2 om 09 
CCC ( c ᷣvlñʃTn... SE 
r e e IE rleitungen ze. offeriren billi 58 0 (500) 766 7 10 8 . 3 k ! ; f * 9 1 
ee 0156 ah dr cis 706 aa j 660 900 pt 110010 (06) 18 10.01 207 03 d f 502 (8000) 7 ka Lin amen.. 


der Beermann, Speicherſtr. 29. 


